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Innere KoionisaHon. 

In der ..Revista AtiuTioana" sich der 
hekaiintc .lournalist Herr Gama líosa mit dom I'ro- 

' blem der inuoreii Kolonisatioii. T.r hetraclitot dii' 
Frage der Koloiiisation von oinem andereu .Stand- 
])unkt ais die meisten Scliníts^tcller, die darübor í;c- 
üchriebeii liaben. Rs verlohnt sich ais» wohl, áeiiie 
Ansicht keimcn- zii leriien. 
rHaufit; íresc-hielit es. so sa;ít líerr (.iama Host, 

dali Individüen imd Xationen imter «rrotJen Opleni • . i ■ , i r. t -i i - ti -ii . , ,, 
.Mdnvier]ga HiJfsnuelleni.u<ihcn. waíirohd sic'liei h'. 
naucr Prüfiui^' der Saoblnge solíeii wíirtlcii. dnU íye-^" e itnia n y.( iti e ç g ^ 

1 übof Krafte vorfügçii,-- die ihn-h BeiíiH Fi 

aiif einer weitiaiifigen elienialigen Fazenda anire.sie- 
dell. die sie Maris Stella benainiten. Sie liaben un- 
sere geringgeschãtzten Landsieutc schleunigst in 
Dienst genon.nnen und liaben aiii' dem Avüsten Lande 
einen laiKhvirtsehaftliclien Betrieb ersteii. Ranges ge- 
scliaffen. in dem alie Krrunírt-nschaften der nioder- 
nen Landwirtschaft nnd Industrie üeij,utzt Averdcn 
uud der wobl der l)edcuten<lste ganz Brasiliens ist. 

Nach dieseni Vorblid konnten uiisei'e Kolonien ein- 
litfimisclier Ansiedler gestaltet werden. Das eiu^e- 
lieude fStudium d<'r Tra]>pistenniederlassung zèigt 
klar. .dal! uiisere seit .Jalu-liunderten an dic brasilja. 

?.Ierk\\'ürdig, niemand will an das seltsain frühe 
Geschenk von neugrünen AViesen und blühenden 
Blumen ,glauben. Es gib(!^Mensdien, die fast ãrger- 
lich dai-über sind, daíJ sieli der Kreislauf von WáiTOe 
und Kãlte so wenig an cííc A'orsehnften des Kalen- 
ders Jialt. Und die behárren darauf, dafi es Ende 
Februar uuniôglich wanusein kann. machen bei dem 
allgemeinen Vergnügen • nn dem cliaotischen Zu- 
stand nicht mit und 

durch eíne 
\\erden wird, wie 

 -, . t ais mitten im fried- 
lichen "Nronât Hlii übrr <a< ht der "Winter mit fuB- 
hohcm ScífflT^efall und o'* 'na FYost von den Ber- 

vgn Tisch zu Tisch und von Mensch zu Mensich 
triigt und allen von seiner Faschingszufriedenheit 
geben "will. Um dieser Guten willen bin ich dafür, 
daB der Karneval nieníals stirbt. 

4> • « 
Das Züricher Pfauentheater brachte in diesen Ta- 

gen eine di"amatische Schõpfung des verstorbenen 

sunkenen E,urapfes der „Titanic'' verlangt; in. die- 
Angaben 
geniacht. 

sem Zusammenhange werden 
über die Meeréstiefe an der Unfallstelle 
Die „Titanic" versank ungefahr unter dem 41. Grad 
16 Minuten nõrdlicher Breite und 50 Grad 14 Mi- 
nuten westlicher Lânge. Ilier ist das ^leer rund 
3300 Meter tief uíid in dieser Tíefe ruht nun das 

1 tat die.ses unreifen F^rüh ings 
liche Kaltekatastrophe 

YQr_('inigen .Taliren 

sapsn voraus, daíJ die Wohl- 
naclitrag- 

Dichters J. V. AVidmann, „Die Muse des Aretin",, Unglücksschiff von seiner ersten Fahrt aus. In einer 
Theaterstück, das auCerltalb der Schweiz nocli solchen Tiefe ist der Wasserdruck so gcwaltig — 

Avobt i es 
gefíihrdet war. Z(*igt 
?^i'i'tão-l!evülkiQiu;í, 

seu zu genügen vermõehten. .]n einem sol^Jicn Falle 
l)efindet sicíi Brasilieii, das über dic aiiseluiliclie 
lievõlkerung von 2i) MiUiõiien verfüíít. dic uiclit aiii«- 
genutzt wird, sondem zum''groí3oii Teil in dem Hlend 
nidien Verbfiltnissen dahinlebt. Und dal)ei liandelt 
es sich nicht um eine stumpí-siniiige M i^sc. sou"d('rn 
iun ein Volk, das noforisch iiiti'lligent mui i;esfhickt 
ist und ein groGes Anpassungsvermogen besitzt. Das 
Beispiel des Anfstandes von Canudos. gcj;'en deu 
fast das ganzc Bundeslieer kuigc kíimi Iti 
melir ais einmal aufs auüerst^' 
deutlich die Fiihigkeiten dieser 
der nur'Hat nnd Ililfe fehlen. 

AVenn mau die Einfuhr Brasiliens iiiid Argeiiii- 
wohl .\rgentinien nur O ilillionen Einwehner /.'ihlt. 
)iiens verghMi.-ht, die ungefahr gleirlnverti'.,' ist. <>b- 
so erkennt mau klar, daíJ zwci Drittel «ler bra^i- 
lianisehen Bi'võlkei'img .sieh iin Welthandcl nieht 
liemerkbar machen, sondei'n ausschlicülicii das vi-r- 
í)rauc!ien, was sie selber prodnzicren. Hadurch i'i'- 
sultiert eine ungehÊuic Blullecro des Itrasiliaiiisch 'U | 
.AVirtschaftskòrpers. Das Land l)leibt zuriick, indem 
es iiictit nur unlcrláíit, séíne naTurlichen Beichtij- 
mer im "Weltverkehr zu verwerten. .«onáci'!) indem 
es auch seiner eigenen Volkswirtsehaft iiirht dea 
nòtigen Impuls gibt. 

GewilJ braucht ein Layd von der liesigeii Ans- 
<lelinung Brasiliens zu seinei' l^esiedlung die Mit- 
liilfe der Auslander. Aber iinzweifelhaft müssen wir 
vorTier oder wenigstens ^'leichzeitig auch an die Be- 
dürfnisse unseres eigenen Volkes denlvcn, um s;) 
menr, ais uie Aufwendungen vfei ?eichtf>r unti bil- 
liger smd, die eine bereits im Lande sitzende, vüi- 

Bevolkerung erfordert. deren (íe- 
genaucste bc4N.;Mnit 

sind. Sie bedarf imr der Tlilfe und Fiusorge. ' 
Avir den Einwanderern in so reicliem MaBe gi'wáh- 
ren, obwohl oft kein Frfolg und jedenfalls tiiuucr 
crst nach langer Zeit erzielt ,\vird. Die übrigen Xí- 
tionen Amerikas. mit Ausnahme der Vereini<.-ten' 
Staaten. haben sich mit dieser Frage nicht int 'iisiv 
beschilftigt, weil ihre Bevülkerung nicht zahlicich 
genug ist. um auch imr in beschranktem M;iüe den 
r.edüi rniss<'n iler, .vTigeirlilivk> xu geniiiíeii. .\i)er 
Millionen Einwohner stellen ein Mensclicnmatcrial 
dar. das zur .Vusnützung eines groUen Territoriums 
gcniigt, wemi mau sie nur zweckcntsprechend vcr- 
jvendet. 

Diese Elemente a priori vej'\veifen. heiOt ans Ln- 
fiililgkeit ivertvolle Faktoren ausscheiden, deiui un- 
sere einheimische Bevõlkerung ist inJ5czug aut in- 
telligenz und Fahigkeiten den hesten der \V( It 
gleich\vei'tig. Sie brauckt nnr entsprechend ^ek-i- 
tet und gefòrdert zu werden. und ihre strafliche Ver- 
luichlassigung ist ein Veibrechen gegen die Xation. 
Die Abschaffung der Sklaverei fülltc die landlichen 
J)istrikte mit MüíJigganíjern. die iiifolge des M ui- 
gels jeglicher Leitung in der Nühe der Ortschaf- 
ten dahinvegetieren und von der Hand iii (bm Mund 
leben'. wiihrend rings umliei' dic ausgedehntcn L;iu- 
tlerei(,'n früherer Fazenden unbenutzt daliegcn, L;íii- 
dereien. die den notigen Bed.irf an Wohmmuon uhd 
andereu Melioriationcn iiufweisen. das Ergebnis der 
.\rbeit von Jahrhunderten. Unter nns wohncndc \u-i- 
liinder. die mit praktischem I51ick b(>gabt sind, wis- 
sen den "Wert dieser brachliegenden LiiJidercieii imil 
dieseK vegetierenden Bewohnei* wohl zu si^luitzcn. 
Dic franzõsischen Trappisten liaben sich vor elwa 
() Jahren in Tremembé, an deu Ufern des Parahvba, 

.. uicht. deren Baiilichkelten und' verlassene Kul- 
tnren. ilu cn ersten Bedin'fnissen genügen. Ls ware 
das ein viM-zügliciies Mittel, jenc íieute 
losen Hninen von Besitznngcn aus der »S!;l;ivenzeit zn 
verweiteii. die wcTte Strecken in allen Teileri Bra- 
silicns einnehmei). Die AVifderaufnahme der Kultur 
doi't ist immcr viel leichter und zweckmaBiger al^ 
Neuseh()i)fungeii. die grolie Anstrenmingen und íield- 
oi-fcr erfordern. Ktwa 30 .lahre lang brauchtcn die 
fremdeii Sicdelungen in Südbrasilien stete Fiirsor.ue 
und bctrachtliche Uuterstützung, ehe sie selbsian- 
dig cxistieren konnten. Man kann ruhig saucn, dali 
Brasilicn. in d<'iii Vorurteil von dei- UelMM-leL^cnheit 
des Aiisl-uules befangeii. heqiiem lieranzuziehúndc. 
wcrtvolle Hilfskrafte unbeaeliTct gelassen Jiats nnt 
an ihrer Stelle sich sojcher zu l^edieneiu die schwer 

1 zu erlriigeu warcii und sich nur langsam assimi- 
ilicrten. 
j l):'s Beispiel der uiilit irlsi^ifu Ackcrbaukolonicn, 
die ausschlieBlirh mit Linlieimischen bcsetzt .sind 

! und ausgezi ichner gedeilum, liatte schon seit l«n- 
j gem zii-r-iner Verallgeuieinermig der inneren Ivòlo- 
• nisiiüoii führen miissen. Auch der ('mstaiuL, dali 
selbst ;>i (!-u Einwaiidererkolonien der einheimische 
.\rbeiter uuehtb.-hrlicli ist zur ersten Urbarmachung 

, em 
niemals aufgeführt wurde. Was diese Arbeit aus 

^ der Feder des Dichters und Joumalisten literarisch 
wertvoll macht, ist der thematische Gedanke und 
der Bestand an seinen Gestaltungszügen. AVidmann, 

1 selber einer, der sich teilte zwischen der Tages- 
auf das Tiefland fie. jnd'die Landschaftsstim- schriftstellerei und der Diclitkunát, liat in ,,seinem" 

rund zweieinhalb Zoll für jeden Quadratzoll —, daíJ 
an Bergungsarbeiten unter gar keinen Umstanden 
gedacht werden kann. Ein Mensch, der zu solchen 

i Tiefen ins Meer hinabsteigen wollte, würde ein Ge- 
wicht zu tragen haben,. das etwa zwolf eisenbe- 

mung von einem Ta^ auf den 'a;ider#n wic auf einer 
vülii'-,' nvitz- ' Drehbühne verwandelt w;:rde. Uel>eiTaschungen die- 

ser Art si/id auch lieu.er müglich. Sie werden durch 
die erv ■ GrenznachVar.schaft sommci'licluT und 
wintc; ■^♦M^Landeszonen begünstigt, in der ich 
cin(>n ^^icyzug der Schweiz erblicke, weil 
daduivn iÍ.ts Lebcn viel abweclislungsreicher wird 
ais ctv.a im deutschen Xorden, wo auch der Sonnen- 
schcin, (lie Blütezíit. .'>ciuiee und Rogen wie nach 
dem Iicfelil eines amtUrhcii Fahrjlans konunen und 
gehen. eine Ki scheinung. die selbst auf die Weltan- 
sclísuung der deutschen Nordlamler einen gewissen 
Einfluü geliabt hat. 

» » » 

lig akklhnatisierte 
wohnheiten und Veranlagimgiaufs: 

Feuilleton 

ganz 
.Vber 
vi 'k' 

et was 

gauzi' 
liatte 
Lcut- 

des I uid*'-. liatte auf diesen AVieg führen 
Die Fcindseligkeit der Xatur in 'Bi 
Einfuhr der Xíj'ger gyfülut, dié durch dic Aehnlich- 
kcir des Klimas und tier zu überwindcnden Hin^er- 

I Was die vcrflossene Züricher Faschingszeit be- 
í schcrt(% sei mit wenigén Worten ei-schõpfend er- 
' ziihlt. Betrachter nnd Cl^ronisten der Gegenwart Ix-- 
finden sich in der aiigeriClimen Lage, von der zeit- 

I genõssisclien Züricher Ivarnevalslust ohne Vergan- 
genhcitswehmut berichten zu konncn. Der Karneval 
ist hier nicht verfallen. er liat meines Wisscns, so- 
weit das lebende (íeschlocht und aucli <'inige voran- 

: gegangene Geschlechter. in- Betracht konimen, gar 
;lieine \'organgenheit liipter sich. Maskeraden und 

mussen. |Kostümumzüge wurden zwar auch in Zürich von je- 
isilieu hat zur iigi- veranstaltet. aber A^eniger in den Kanievals- 

nis.se 
lier aui'!i 
lonisator 
Aufgal)cn wie 

; wochen, ais zur Zeit dü; Züricher Sechseláutonfe- 
i st es, einer volkstümlicíien Frülilingsfeier, die all- 
' jahrlicli im April von dên zu Vereinen gewordenen 
; Züricher Zünftcn inszeiliert wird. Das Faschings- 

überlegen ist, nachdeni er so bodeutendo . ireiben im .Januar untrFrtruar ist neueren Ursprun 
die Eroberung der AVaideinõden des ^ " " * * . 

■ionder.s geeignet 
annehmen, daB 

erscltienên. Man darf da- 
der Einheimische ais Ko- 

waren. Acrc^ebiets, dic für Auslânder unmõglich 
in so glanzendei' Weise í^elost hat. 

Man sieht. daB Ht'rr GcUiia Rosa die fremde Ein- 
wanderung dvirchaus Jiic-ht ablehnt und in dem Lob 
auf das Trappisten-Unternehmen .von Tremembé der 
inlelligenten Arbeit der Auslander gerecht wird. 
Aber zweifellos hat er Hecht, wenn er fordeii, daí) 
üian darüber auch die Ansiedlung der Einheimi- 
^cheu niclit vernachlüssiire. Bivisilien wcist weite 
Landstrcckcn auf. die sich zur Besiedlung mit Eu- 
iopãcrn nicht i'i;;nen. ílie alK;r im interesse uríse- 
.'cr ^'tll-s\\jr::-i"h;tjr v..i Vi W>d''t wc:'d"H 
ist der (.'aboclo sicherlich am Tlatze. \'iel Effekt nach 
aulien ist mit diesin-, Kolonisationsarbeit freilich 
ni(,'ht zu machen. 

ges. Es bt«cbriinkt sich auf einén groBen õffentli- 
chen Ivostühibãll in der Züriclier Tonhalle, auf ein 
liübsches "BíUlfest im líaivnen einer phantastischen 
Dekoration, auf einige R'"^louteú im ,,Korsotheatcr'*, 
dem Tmgeltangel der LiíMniaf.^tfuit und bescheidene 
Maskenunterlialtunífen in .Wirtshausern der neue-' 

».\ls StraB.-^nfíij,"* •) .r auf den deut- 
.iiittwocli folgelídí 

/"piagelten sich wy 
pazierganger mit 

I's war zwar kein 
rrisches, und s«lbst 

erte voií vêrknauêl- 

Die Wunderbiume. 

Ein heiterer Roman von C. v. Dornau. 
(Fortsetziuig.) 

Hier bekam der Leutnant einen abí-rmaligen Kr- 
stickungsanfall. 

,.Helfen !"' stammelte der Ass<.".ssoi- uml Ijlickte mit 
Schaudern auf die ti'üh(í Wassermasse. An einem 
kleinen "Wehr, dicht vor ihnen, waren Leute mit 
i^ítangen und "Werkzeug beschiUtigt — gurgelnd 
schoU jetzt die schlamlnige Feuehtigkeit durch grob- 
hiascbiges Gitter in schmalen, tiefen Círaben nach 
einem weiter abwiiils aufblinkendcn zweitjn Teiche 
liinaV). 
' ,,ín ein paar íiítundeu ist der T> ich lei-r," crklaríc 
der Leutnant vergnügt. „Er wird dtn-ch eine Qucllc 
auf dem Gnmde gespeist, tuid die ist .so schwach, 
dali sie erst in vicrundzuanzig »Stund:'n wieder auf- 
íüllt. Dann sitzt der gaiize Boden volHl:'!' herrlich- 
sten Fiseiie, ich sage Ihnen, e-í ist himiidisch 1 Ich 
ireuc mich jedesmal wie ein Kind darauf! Die wer- 
den dann also herausg-eholt uud kommen iu groBe 
Bottiche, uiul wius nicht am Ahend gegasscu wer- 
den kann, kaufen di(; Fisehhandler aus Lelu-nwald" 
und Neustadt auf —" , 

,,Und Sie übenvachen dic ganze (ie.sThiehte?" 
„Ueberwachenri' Mitmachen tue. ieirs das ist 

ja gerade der Haui)tsi)aB — Sie solien mal siduMi, 
Nvi(» i)ra.chtvotl das ist, wenn jnan d.t, unten íieriun- 
watet und die fetten zappeligen Diiiger au- dem 
Scldainrn herauslniddelt !" 

Der Assps.soi' fühlto sich k(iri)erlieh sehwaeli wei-- 
deu. Er setzte sich gleichfalls auf die Garleumaut'!-. 
NatürHch erst, nachdem er ein Schnuiiftueh imter- 
gelegt hatte. 

,.Das soD ich also mit ansehen I" sagí:- ei' 
hilflcs. Er fand die Zunuitimg jnmierhin stark. 
der kleine Leutnant hatte ihm S(;hIieBlich so 
(íefalligkeiten erwiesen, daB er ilim auch mal 
nnehschen konnte. 

..Zusehcn? Mitmachen solien Sie - dic 
(íescliichte von A bis Z ! BloB zum Zusehen 
ich gai' nicht gewagt Sie einzul.^^den !" saule 
nant 'Wolfehen vonvurfsvoli. 

,,Ab,er — mein Anzug-I Dainil kiuuite ich 
unmdglich — auch nui' in die Xahe komm:'n 

Der kleine Buddenhagen dachte nach. 
,,Von mir paBt Ihnen niehts, und, der Onkíd ist 

noch einmal so dick ais Sie," saçte er hetrübt. 
„Aber — icli hab's! Unser Voluntar hat so'n hiB- 
chen Ihre Liinge und Breite der horgt Ihn(>n "nc 
alte líuxe und 'ne Jopiie - und hohe Stiefel kr>n- 
;ien Sie so viel Sie •wollen vom Onkel kriegen — 

Schweízer Brief. 

Dies ist das Tuti-i-haltende und Sidionc an der 
Schweiz: l's sind mitunter Frühling, Sommer imd 
Wintcr zur s'>l})en Zeit im Lande, und die schein- 
bar unvertragliehsten Jahreszeiten leben, nur durcli 
Baííwandce voneinander getrennt, kam[)flos und har- 
monisch iiebeneinamlei'. In den oberu Stockwerken 
des Landes, zum Beispiel im Engadin. gibt es in 
dic> 11 Tagen noch Bobwettfahrten. Man fahrt auf 
haltbarcm Schnee dahin. bewegt sich auf Schlitt- 
schulien imd Schiern. Dort liegt noeii der Wintcr. 
In ,(u'r Tiefe dagegen. wie am Langen Sce uud afn 
Luganei' <Sec, auf dt.'r Siidseite des (Jotthard, frcut 
man >ieh an sommerlicher Wiiiane. und hier in Zü- 
pildi i.-t Frühling, ein iau(M' uiid milder Frühling 
mit einer weieiien Tag- und Xachtlutt, wie sie um 
diese Jahreszeit sonst nur an der pauften Mittel- 
meerküste zwi.schen San Remo und Nizza weht. 

reu Stadtteile. 
schen, hier unbekannten" 

: Montag. Und an diesem ^ 
I Zürich auf der Bahnhofsu 
I einer Karren]>ritsche auj^ 
; karnevalistisches. so d 
; fdòdsinniges Biid, wie"^ 
I ten ^^enschen unabliissig mit der papiernen lYitsche 
; aufeinanderhieljen, dcnn irgend ein Funke sprühen- 
i der Ivarnevalslust schlug nirgends empor, wenn auch 
j da.s junge Volk in einem geraclezu unerklih-lichen 
Eifer und mit einem naliezu verbissenen Arbeits- 

: ernst Stunden um Stunden die Pritsche schwang und 
i einigo Tonnen Konfetti den Boden Ijedeckten. Zwi- 
! schen hinein singt, wenn von der Unergründbar- 
keit dieses Tuns gesprochen wird, der eine und an- 

I dere ein Erinnerungslied von einem in X oder Y- 
■ Stadt verlebten herrlichen Karneval. Aber er wird 
j dann durch die trübe Zeitungsklage, daB es auch 
1 dort langst um deu Fasching gescliehen ist. zum 
Schweigen geliracht. und am Ende findet man sich 
in der Erkenntnis zusammen. daB heute nur nichr 
unter der Regie von Weinhandlern, Gastwirten, Mas- 
kenverleihern und Papieifabrikanten Karneval ge- 
sjnelt wird, daB die ruhmreiche Geschichtc der Fa- 
schingszeit eine dichterische Verklarung ist und dic 
Erhaltung der KarnevaLssitten für unsere Zeit einen 
unnuisikalischen X^otstand der Freude schafft. — 
Und doch: Auf der StraBo und in den Kneipen be- 
gegnet man immer noch — dann und wann — dem 
glückstrahienden (iesicht eines einsarnen Pierrot 
der in seliger Unbeholfcnheit sein 

Aretino den Konflikt zwisclien dem Joumalisten und 
Dichter aufleben lassen. Ich sage in ,.seinem'" Are- 
tino, weil Widmann den Aretino der Wirklichkeit, 
den frechen Pamphletâr, den Erpresser und begab- ; 
ten Windbeutel (wie ihn der grõBte Kenner der > 
Renaissance, Jacob Burckhardt, nennt) in einen Ge- 
nialen von edler Haltung umformt. Der Mann, der 
für Burckhardt in gewissem Betracht einer der Ur- 
vilter der Journalistik ist, in dem Sinne, daB er einea; 
fortwáhrenden AnlaB des Publizierens in sich hat,"" 
wird bei Widmann zu einem Kãmpfer, der sich von 
seinem verhaBten Geschaft des Lobhudelns und 
Schimpfens losreiBen will, um in der reinen Luft 
des Parnasses zu atmen. Seine Muse ist — was ware 
sonst môglich? — eine seiner Geliebten, ein Gas- 
sengeschõpf zwar, aber eine, die an seine Beru- 
fung glaubt. Mit ihr zieht er sich in die Verlassen- 
heit der Berge zurück, in Petrarcas geheiligtes Haus, 
wo er sich, fern von Venedig und satt davon, dich- 
terische Ei-leuchtungen und eine neue Richtlinie er- 
hofft. Doch die Erlôsung kommt auch dort nicht 
über ihn, es bleibt bei bombaslischen Ansátzen, die 
iMuse, die Geliebte, stirbt, ais sie sieht, daB Are- 
tino nicht hôher zu fliehen veraiag, und das Le- 
ben, dem Aretino entfliehen wollte, klopft begehr- 
lich und loekend an seine Einsiedelei. X^icht bloB, 
daB es gerade Widmann beschieden war, diesen 
Vorgang auf eine machtige und fliefiende dramati- 
sche Linie zu bringen. In der reichen und bunten 
Ilandlung wuchert die Episode, und der innere Fa- 
den des Dramas wird streckenweise dünn und un- 
greifbar. Aber ais Eindruck bleibt, daB einer, der 
von dem Geist und dem Atem jener Zeit viel in 
sich aufnahm, manches in vornehmer Form und 
sprachlicher Schônheit wiedererwachen lieB. Man 
spürt einen Hauch von der Renaissancekultur, man 
fühlt sich berührt. das gesamte Werk wirkt wie die 
Begegnung mit einem, der eines hohen und guten 
Willens ist. Das aber ist Grund genug, um es ira 
Geda-chtnis zu behalten. 

* * ♦ 
Noch etwas vom schweizerischen Schriftum. Im 

literarischen Klub des Hottinger Lesezirkels lemto 

F"aschingsherz 

^ O ^ 
heu- 

dií> ihm 

z;u' 
Poi- 
sich 

der hal Dutzcndc. .-\ber mm wollen wir zum Essen 
ins SchloB zuriick und luis crtit ordentlieh starkon. 
— Untci-dcs lault dic Sauco hier vollends ab I Kom- 
men Sie !'■ 

Der A.'-scssor folgte schweigend. Er ergab sich 
in scin Schicksal. Moulüeii die Buddenhag; n-r nuii 
das I nglaublichstt^ mit ihm anstellcn. Er liatto sich 
lisher die.sen Lcutcn gewis.-ennaBen veii>ílichte 
fühlt, dem Onkel sonohl ais <iem Xeffeu. \'om 
tigen Tage an war er mit ihnen (|uittl 

Xach der so dringend notA\ ;'ndig;'n Stiirkung durch 
f:ute>''-Mittagessen und (ictr.ink volizog der As-<\- 
scr mit heindichem Entselzen und Grauen dic M >- 
taniüi])hose seines auBrrcn JlenscluMi. Der Leat- 
iiant wollte ihn nach btv-ndigi:'r Schaueriat zwingcni. 
sich im Spiegel zu bcsehen. Aber Erich Ichnte stand- 
haft ab. Er mochtc das BiM seint-r Ern-cirigung 
iii(,'ht ícsthalten. Er fãhlte sich unsagbai' uiialin k- 
lich in deu írvachen d:'S jungcn Voluntars, 
ctwas zu weit waren I 

Mit den Ijiipfindung^ (nn;'s Lamines, 
S,'hlachtbank gesehlepjtfAvird, folgte er seinem 
uiger Ziuíi Teiche. Wenigstens bildctc cr 
ein,^dü,'<- ein Lanun b:'i fraglichcr Gelegenhcit so em- i 
pliiiden rnüsse, wie ei'. Der iilterc Buddeuhageii j 
war bcirits • vorausucüaiigen un;l cmjdiiig ,si-' ain ; 
Teicluifci-. 

Aber das war ja kein Teieh mchi'; das war eii) 
grünlich-sehwaizer Morast mit kleinen, blaBglan- ; 
zend(Mi Tümpcln daz^^ is(dieu, mit glitschernd nasscn, 
unhcimlieh steilen Abhangen, die in eia graulichcs 
('h.ios hinaliführteu -mit emporschnelb^ndeii Fisch- 
Icibern. dic laul aufplatschend wieder vcrsanken - 
mit sehmutzslan-enden .Vrheitcrn in Aiiz'igen gleich- 
dem s<'i,nen, dic mit Xetzen und Eimeni und den 
í loB<'n llandcn dic lebende Ernte cinsamnicltcn und 
aus Uler trugen. / 

. Ein gewaltiger Plansch 
mit einem einzigen Satzíí in 
Tief(> hinabges])nnigen uud strampelte nun 
vergnügt mit deu kurzcn Beinchen darin umher — | 
Pis hinauf zu ihnen war der Schlamm gespritzt ! 1 
Der Assessoi* hatte gern einen Schimitzs])ritzi'r von j 
seinei- Manschette entfenit, dic Icider aus dem etwa- ; 
zu kurzen .7oi>penai-nicl hcrvorsah. - Aber das; 
hatte gark<'inen Zweck. Er ergab sich von neuem. I 
víillig diesmal, daO. er auf lleri n von Buddenhagen». 
gutmütige Frage: .iSie wollen sicITs doch wohl lie-1 
ber mehi- aus der Ferne besehen^?" schwach lachelnd | 
erwiderte: ,,() neiu ! leh ])ass(> da durehaus hinein;" 

Und dann stapfte er nach kurzcm seelischein 
Kampfe. halbgeschlossenen .\uges, eine' leidlich 
siehere Stellc der Bosehung hinab 

So gMnz in der Xahe, wenn man einmal drin 
steckte, sah die Saehe ganz spaBig aus. Dies Staui- 
pfen und Platschen, das zappelnde Gewinimel der 

Fischbeute, der frohliche Zunif der Arbeiter, dei 
1 lankc, hellblaue Septemb.Tliimmel und glüliender 
Slonnenschein darüber. — Dies alies war iirt (irunde 
nicht haBhch. Es erweckte ihm freundliche Kin- 
dercTinnenmgen. Er war ais Scliulbulie auf l'erien 
l;esuch bei den (irofieltern, õfters mit ein paar 
gleichgx^sinnten, rasch gcfundenen Genossen 
,,krebsen" gegangen. Ileimlich scib.-ítrcdend. Da;- 
hitle den Reiz der Sache -wesenllich erliòht. Und er 
(:csann sieh darauf, >laB er ais Einjahriger bei einer 
Uehung den hõchst unbeliebten Oberleutnant seiner 
Kompagnie in genau so ein niorastiges Loch hatte 
hineintalien sehen —• zur Freude*dor ganzen Kom 
|/agni(>, vom Hauptmann abwarts. Er sah sich nach 

í dem LíMitnant Wolf um, ihm die Geschichte zu er- 
i zahlen. Dei- steckte mehr nach dor Mitte zu, im eifri 
I yen Ringen mit einem gcwaltigen Aal, der ihm 
! iiivmer vieder zu entschlüpfeií drohte. 
I Frich kain eiligst zui- Ililfe herbei. Ihm tat's jetzt 
j gar niehts mehr, da.(?. ihm die Schlammbrocken dabei 
I nur so um die Ohren flogeii — die .lagdleidenschaft 
; hatte ihn gepackt. Da.s w'ar doch wirklich mal etwas 
I J;anz anderesi Ein kühner, sicherer Griff — da saB 
' das sehwai zlichc Ungeheuer fest und steckte wenige 
Sokunden spíiter im starken Xetzei Mit lustblitzen- 
den .\ugen musterte Ilerr Erich die nachsten Opfcr. 
Es wurde ein frihlieher Zweikampf zwisclien ihm 
und dem Leutnant, Wicr von ihnen die stiirkste und 
zahlreiehste Bcute davontnig — • 

Ilerr von Buddenhagen, der Onkel, stand unterdes 
überschaute ais Feldherr 

ic ^ . 
ladenen Güterzügen mit Lokomotiven entsprâche. 
Unter diesem riesenhaften Drucke ist der Schiffs- 
rumpf also walirscheinlich wie Scidenpapier zuaam- 
mengedrückt worden, die wasserdichten Schoten 
sind geesprengt und die meisten Einrichtungsgegen- 
stande zerdrückt. Die „Titanic'' wird in den Tiefen 
des Gzeans, in der absoluten Stille und der ewigen 
'X''acht des Meeresgrundes bleiben. Schon in Tie- 
fen von 60 Metem arbeiten Taucher nur mit gros- 
ser Mühe und unter schwierigen Bedingungen. In 
der Tiefe aber, in der die ,,Titanic" nun ihr Grab 
gefunden hat, ist jedes Tauchen unmõglich und un- 
sero Technik verfügt auch über keine mechanischen 
Mittel, die imstande waren, bei einem so giganti- 
schen AVasserdrucke Bergungsarbeiten zu leisten. 
Xur die Natur allein, die in einer trotzigen Laune 
dieses riesenhafte AVerk menschlicher Arbeitskraft 
in wenigen Sekunden zur Vernichtung verurteilte, 
hatte die Macht, durch irgend eine seltsanie und 
alies erschütternde Umwâlzung der Menschheit wie- 
der die Reste jenes Schiffes zu zeigen, das so stolz 
auszog. das Meer zu beherrschen, und das so tragisch 
schon bei dem ersten Versuclie zugrunde gelieir 
sollte. 

E i n Fabr i ka n t Ve r s ch w u nd en. Der in den 
fünfziger Jahren stehende Zigarettenfabrikant Jakob 
Jakobsohn, Inhaber der Zigaretten- und Hülsenfa- 
brik „Globus" in Darmstadt, ist seit einigen AVo- 
chen verschwunden. Jakobsohn stammt aus Rus- 
sisch-Polen und kam vor etwa dre\ Jahren nach 
Darmstadt, wo er ein kleines Zigarettengcscliãft an- 
fing. Sein Umsatz soll ziemljch bedeutend gewe- 
sen sein. Jetzt ist man anscheinend von der Steuer- 
behôrde über den Grund der billigen Verkaufspreise 
Jakobsohns aufgeklart worden, denn er soll seit 
langer Zeit erhebliche Steuerhinterziehungen began- 
gen haben. Ais Jakobsohn letzthin nach kurzer Ver- 
nehmung durch die Polizei noch einmal entlassen 
worden war, scheint er sich zur Flucht vorberei- 
tet zu haben. Ais nach kurzer Zeit einige Steuer- 
beamten, unterstützt durch die Kriminalpolizei, in 
dem Geschaftslokal und in der Wohnung weitere 
Feststellungen machen wollten und Jakobsohn ura 
nâhero Auskunft ersuchten, war er plõtzlich ohno 

vor 
gen aus der Urschweiz" erwiesen haben, walirhaf- 
tig auf deçi Nàhrboden der Heimat gewachsen ist, 
und unter die dokumentarisch getreuen und dichte- 
risclien Schilderer "bâurischer Schweizerart einge- 
reíht werden rauB. Wenn èinmal nacTi inundartli- 
cher "Sclnveizer Lyrik gefragt werden wird, nac^ 
Zeugníssen für die LebensTcraft der Mundarl aus 
der Schweizer Literatur unserer Tage, wird man 
sich an Lienert erinnern raüssen. Dialektdichter, die 
in der Lyrik so kraftvoll aus dem sprachlichen W^e- 
sen des Volkes heraus zu empfinden vermõgen, und 
in dieser Lyrik allgemein Menschliches so eindring- 
lich auszudrücken wissen, wie Lienert, hat die 
Schweiz nur sehr wenige hervorgebracht. 

Aus aller Welt. 

3300 Meter unter dem Mecresspiegol. Im 
amerikanischen Senate ist bereits cin Antrag ein- 
gebracht, der eine strenge Untersuchung des ge- 

: das Wülfchon war 
die gr.-iulichr^ Tiefe 

auf hoher Uferbiischung, 
seino Tnii)i)en und komrnandiertc mit kraftvoller 
Stiin.nc. So vertieft war j:'der in das Werk seiner 
Ilande, (laB niemanil <les naher kommenden Land- 
rats gcwahi' ward, bis der groBe Herr gleichfalls 
çben am Tcichrande stand und seinen weitschallen- 
den Zunif in das lustige (íekrabbel hinuntersandte. 

,,Geheimrat Kern !" rief der Leutnant aufhlickend. 
,,Kommen Sie mit_, ihn zu begrüBen'? Es ist sicher 
pchon spater, ais wir dachten, und wir werden un- 

s.^-clen-.; serei) hen-licTten SpaB hier aufgeben inüssen —" 
' ,,Ieh ^\ill erst noch diesen Prachtkerl einfangen," 
schrie d(>r Asses.sor frõhlich zuriick. „Der darf mir 

! nicht entgehen!" 
; Der kleine Leutnaiit stai)fte nns Ufer zurück und 
i schwang sich nicht oíine Schwierigkeit hinauf. Der 
i Landrat Avollte ihm ei-st hilfreich die Hand reichen, 
fuhr aber entsetzt zurück, sobald er seiner niiher 

I .'■dchthar ward. 
I ,,Xee -- nee, Míinneken — behclfen Sie sich 
jlútte allein !'■ knun-te cr. ,,Sie sind mir augenblick- 
, lich doch 'n biOchen zu wenig verführerisch —" 

,,Wo Ideibt denn der AssessoP?" fragte der Guts- 
herr. 

,,Der kann sich noch nicht losreiBen. Er behauptet, 
es w;irc ein Ehrenpunkt für ihn, einen bestimmtan, 
mindestens vierpfündigen Aal einzufangon." 

Herr Kern wich noch einen Schritt zurück. 
„Sie wollen doch nicht sagen, daB Assessor Trim- 

fcurg — inein Assessor Triraburg — in Ihrem Hexen- 
kessel da unten stecktí.?'' fragte er entsetzt. „Wenn 
Sio mir das aufbinden wollen, mein Bester, so tun 
Sie's wenigstens 'n biBchen geschickter —" 

„Bitte sehr, Herr Geheimrat I AVollen Sie sich ge- 
fálligst selber überzeugen! Da kommt gerade der 
Assessor!" 

„Junger ]Mann," sprach der Landrat streng, ,,es 
wíire Ihre I^licht, das Alter zu ehren, nicht es zu 
verspotten! Dieses schwarzliche Etwas, was sich 
da auf uns zu bewjegt, ist vielleicht eine Kopie cks 
^Laokoon, die Sie ausgegraben und auf Riider gesetzt 
oder so was Aehnliches — aber jedenfalls kein 
Assessor! So altersschwach bin ich noch nicht, daB 
ich auf das Unglaubwürdigste hineinfalle —*" 

,,Ich hab ihn, Herr von Buddenhagen!'" rief jetzt 
der ,,Laokoon" mit einer Stimrae, die merkwürdige 
Aehnlichkeit mit der des Assessore hatte. „Sehen Sie 
selbst, es ist der grõBte von allen, die wir bisher 
heben! Ein Prachtexeinplar — die reine Boa con- 
strictor!" 

Und der kühne Jáger hob triurnphierend einen 
j iesigen Aal hoch, den er fest am Genick hielt, wah- 
rend der SchWianz des Tieres in verzweifeltem Rin- 
gen gegen seinen Arm und Bnist schlug — 

IleiT Kern tat, ais sâho er sich nach einer Stütze 
um. 

„lch nehme alies zurück — ,es ist der Assessor!" 
sagte er mit schwacher Stimme. ,,Himm'el, hast du 
*keine FUnte I Kleiner Leutnant, reichen Sie ihm die 
Hand und helfen Sie ihm nach oben. Sie haben sich 
gegenseitig niehts vorzuwerfen und konncn beide 
durch die Berührung nicht reiner wvrden. — Mein 
teui-er Trimburg, ich "begrüBe Sie! Herkules mit 
der lernaischen Schlange! Wollen Sie Ihr reizen- 
des SchoBtierchen nicht aber doch vielleicht lie- 
her in diesen bereitstehenden Bottich versenken? 
Ihre beiderscitigen energischen Bewegungen losen 
Partikel von Ihnen ab, dic offen gestanden, nicht 
von ahsoluter Sauberkeit zcugen." 

„Na, wie war's denn !'?" fragte der altere Budden- 
hagen, vvàhrend die zappelnde Schlange des Her- 
kules am siclieren Orte verstaut wurde. 

,,Him.mlisch I" rief der Assessor. Er gab dem Leut- 
nant einen kleinen EllenbogenstoB, wie so cin recht 
wilder, übennütiger Junge dem anderen. ,,Etsch I 
Meiner war doch der groBere —!" 

,,Sio sind ein marchenhafter Kerl, Trimburg!" 
sagte der andrat kopfschüttelnd. „Immer fallt mit 
Ihnen Avas vor. Manchmal denke ich schon: WaS 
wird's heute sein? Sie Chamâleon, Sie! Ich hütte 
mir ja eher den Einsturz des Himmels vermutet, 
ais Sie in so 'ner .Verfassung zu sehen!" 

„Wir wollen inachen, daíJ wir ins Schlofi kommon, 

-^1 

Ititr "kftrzlich ôinen ■ rrcrvorragenden Sôhwfizer Dfa- *iíut "uni inl Háusanzug spm-los versehwuiiden ünd 
lektdichter kennen, den Schwyzer Meinrad Lienert. nicht mehr aufzufinden, obwohl die Umgebung um- 
Dies ist einer von den schweizerischen Bauerndich- stellt und die Bahnpolizei benachrichtigt war. 
tern, der, wie schon seine (bei Hássel in Leipzig) Familiendram a in einem belgischen 

mehr ais 15 Jahren erschienenen „Erzahlun- Darf. In ■peckerzeil spielte sich ein entsetzliches Fa- 
miliendrama ab. Dort geriet der âlteste Sohn der 
AVirtsfamilio Polspoll mit seinen Brüdern in Streit. 
Im Verlaufe des Wortwechsels nahm er eine Heu-> 
gabei und durchbohrte damit einen seiner Brüder, 
der zu Tioden sank und sofort tot war. Hierauf stach 
er blindlings um sich und verletzte einen anderen 
Bmder, zwei Schwestern und ein Kind schwer. Eine 
der Schwestern ist an den erlittenen Yerletzungen 
ebenfalls gestorben. 

M a s e r n e p i d e m i e i n der R h e i n p f a 1 z. In 
dem rheinpfâlzischen Ort Hoerdt und einig;en Nach- 
barorten sind einem Telegramm zufolge dic Rõteln 
und Masern mit einer solchen Heftigkeit aufgetre- 
ten, daB samtliche Schulen geschlossen wurden. Jm 
ganzen sind über hundert Kinder erkrankt. \ ier- 
zehn Kinder sind laereits gestorben. 

ich 
ganz be- 

ehe die Dameh uns darin sehen!" sagte I^tnant 
Wolfehen lachend. 

„Damen!" Erich Trimburg cr.^chrak. Er kehrte 
Imit einem Schlage in die WirkUchkeit zurück. ,,Um 
des Himmels willen! Herr von Buddenhagen! Wo 
entlang müssen wir fiüchten?" 

„Sie brauchen nicht in Angst zu sein -- meine 
Weibliclikeiten sind noch nicht da," erklàrtc der 
Landrat, der seinen Assessor noch immer staunend 
wie ein unhegreifliches Phânomen anstarrtc. „Ich 
bin allein gekommen — von Seehof aus — 
hatte da zu tun. Es gibt nachher noch 'ne 
Bondere Ueberraschung für Sie, heber Trimburg 
Aber dazu würde ich Ihnen doch vorher zu einem 
kleinen Toilettenwechsel raten!" 

„Schade, daB es schon vorbei ist! Es war so wun- 
dervoll!" sagte der Leutnant mit ein.em Seufzer. 
Der Assessor war bereits wieder so weit er selbst 
^eworden, daB: er sich in seiner Schmutzki-uste un-- 
fceha^lich vorkam. ]Man schritt in beschleunigtem 
Tempo durch den Geniüsegarten zurück, nachdem 
Herr von Buddenhagen seinen Inspektor ais Stella 
vertretcr eingesetzt hatte.. Der Landrat ging mit 
ihm voraus, die beiden jüngeren Herren folgten. 
Dahinter trugen ein paar Knechte einen groBen Zu- 
ber voll Fische — 'das heutigc Abendessen. 

Mit einem Maio blieb der Landrat stehen, fafite 
den Arm des Gutsherrn und wies mit der Hand ge- 
radeaus. 

„Da kommen sie! Alie meine drei WeiberI' flü- 
stürte er entzückt. 

So leise er zu sprechen gemeint hatte — die 
beiden jungcn Leute hatten's doch verstanden. Sie 
(verstandigten sich durch einen entsetzten Blick und 
versuchten scitwarts auzubrechen. Aber schon 
stand der Landrat mit weit ausgebreitoten Armen 
vor dem rettendeu Seitenwegc. 

„Halt I X^ur über meine Leiche ! ' schrie er. ,,Bud- 
denhagen, lassen Sie die beiden Adonisse nicht aus 
— bei meinem ewigen Zorn verbiet' ich's Ihnen I 
Frau! Mádels! R^isch! Wenn Ihr mal was Schones 
sehen wollt!" 

Es gab wirklich keine Rettung. Auf der einen 
^eite der Landrat und dichtes Himbeergebüsch, auf 
der anderen eine hohe, spalierbekleidetc Mauer, der 
Rückweg durch den dicken Buddenhagen, den Fisch- 
zuber und seine Triiger abgeschnitten! Vorn aber 
nahte sich das Verhângnis in Gestalt der Frau 
Landratin und zweier hellgekleideter, hochelegan- 
ter junger Damen  

Der Assessor und der Leutnant verschwanden 
gleichzeitig hinter der breiten Figair des guten Bud- 
denhagen. Sie hielten ihn an der alten Joppe fest 
und drehten tmd wendcten ihn und sich so, daB er 
ais Schutz und Schimi vor diesen sechs Damenaugen 
diente — — Er lieB sich's lachend 

(Fortaetzung folgt.) 
refallen. 
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2 Sgei-fcmig 

S. Paulo. 

Pauli-staner Opposition. Bekanntlich hat 
die Paulistaner Opposition am íK). Januar für den 
viertoii Wahlbezirk Heiru Fernando de Mattos mit 
einer g^roGen Majoritât zu ihrem Vertreter iu den 
NationalkonfricB gewãJilt. Sein Mitbewerber, Herr 
l)r. Maitim Francisco, hat niir die Hâlfte der auf 
deu ersten vcreinigten Stimmen erhalten. I)em<?nt- 
si)rechend wurde Herrn Í^Lattos von der Walilprü- 
fungskomnnisgion auch das Abgeordnetendiplom aus- 
gestellt und ei- zofr in don KongreB, siclier. daD er 
dort auch bleiben werde. Aber der Gkíwãhlte denkt 
und der Chef dei- nationalen Fartei lenkt! Er wurde 
iiicht anerkannt und seinen Stuhl erhiell; wie wii- 
«chon vor Wochen voraussagten, Dr. Martim Fran- 
cisco. Diese.r 'ilorr. den man im g-auzen Staate und 
weit über seine Grenzen hinans ais oinen tüchtig^en 
Anwalt. hervorragcnderi Redner und sehr stõrrischen 
Kopf kennt, hatte vor einigcn Tagen vou ..seinem" 
Stuhl Besitz zu nehinen und vorher muBte ep das 
vorgesrliriebeno Versprechen auf die Verfassong 
leisten. Die Fonn dieses V/'rsprechen3 ist ganz 
genau bestimmt und diese Formei muB der neue De- 
jnitierte vor dein Kammerprtõsidenten verlesen. Zu 
dieser Zeremonie aufgerufen, stieg Dr. Martim Fran- 
cisco auf die Prãsidententribüne, sah die Formei 
an, aber anstatf Kie zu verlesen. sagte er kurz und 
bündig: .,Ich werde meine Pflicht tun!'" und stieg 
von der Tribüne wieder herunter, um sich auf ..sei- 
nen" Stuhl zu setzen. Das hohe Haus war baff. So- 
lange das brasilianische Parlament besteht, hat sich 
iioch kein Doputierter geweigert, die Formei zu ver- 
lesen. Dr. Martim Francisco hat also Ben -Akiba 
widerlegt. und wenn man aus seinem Verhalten 
Schlüsse ziehen darf. dann kann man von ihm eine 
noch ..tüchtigere" Opposition erwarten ais von Irl- 
iieu Machado, d. h. diese Opposition kann sich nur 
gegcn don .Staat São Paulo richten; mit der Bundes- 
regierung vertrâgt sich Hon- Dr. Martim fYancisco 
groBartig. 

Craf Alvares Penteado t- Vor einigen Ta- 
gen kam aus Paris die. Nachricht. daB doj- Paulista- 
ner G4;ofíindustrielle imd Kapitalist Graf .Mvares 
I*enteado schwer erkrankt sei. Scin Roiin Sylvio 
reiste mit dem nâchsten Dampfer nach Europa ab, 
UÜ3 za dem erkraukten Vater zu eilen, aber er sollte 
ilin nicht mehr lebend antreffen, donn am Sonn- 
abend abend kam die Xachricht hier an, daB Graf 
Penteado ain selben Tage um elf Fhi' morgens ver- 
schieden ist. Mit dom («raf .\lvares Penteado iít 
ciner dor orfolgreichston ^fãnucr São Paulos und 
Hrasiliens üborhaupt aus dom Loben geschieden. Dor 
Verstorbone. der ein Alter von sochzig Jahren ej- 
reichte, war im Munizip Limeira goboren. Im Al- 
ter voji einundzwanzig Jahren griindete er in der 
damaligen Komark Casa Branca heute Munizip 
Santa C^ruz das Palmares — die Fazenda „Palmares", 
die dank seiner tüchtigen und umsichtigen Leitung 
sich sehr bald zu éinem erslklassigen landwirtschaft- 
lichen Unternehmen entwickelte, so daB sogar die 
Sklavenbefreiung, die den Zusammenbruch vieler 
Fazenden zur Folge hatte, die Fazenda nicht zu 
Rchãdigen yermochte. So gut aber auch die landwirt- 
.schaftlichen Gescháfte gingCn, Alvares Penteado 
war mit seinen Erfolgen nicht zufrieden und so kam 
er nach São Paulo, um hier etwas GrõBeres zu un- 
teniehmen. Xach einer genügenden Umschau in der 
Stadt gründete er die „Fabrica de Juta Sant' Anna", 
die in der ersten Zeit táglich nur fünftausend Me- 
ter Stoffo produzierte und einer begrenzten Anzahl 
von Arbeitern Beschãftigung gab. Diese Fabrik 
machte aber ge-n-altige Fortscliritte und ais sie vor 
wenigen Jahren von der „Companhia Nacional de 
.luta'' angekauft wiirde, da hatte sie schon eine Ta- 
gesproduktion von fünfundsiebzigtausend Metem 
und bescháftigte mehr ais dreitausend Arbeiter. Aus- 
ser dieser Fabrik gründete er eine andere, die sei- 
nen Namen trágt und lediglich bessere AVollstoffe 
produziert. Auch an der Companhia Mogyana war er 
liervorragehd beteiligt und eine Zeitlang war er Prã- 
sident dieser wichtigen Eisenbahngesellschaft. Wie 
die meisten Paulistaner Industriellen, so legte Hr. 
Penteado seine Keingewinne in Grundstücken und 
líauserii an und mit den JaJiren wurde er zu einem 
der grõBten, wenn nicht gar zum allergrõBten Hãu- 
serbesitzer von São Paulo. Auch dem Ilandel hat 
der Verstorbene ein groBes Interesse gewidmet, was 
schon die Gründung der Handelsschule beweist, für 
die er am Largo São Fi-ancisco ein schõnes gerãu- 
iniges Haus erbaute und dio seinen Namen trüfft. 
Unemiüdlich arbeitend, sammelte Herr Alvares Pen- 
teado, der von dem verstorbenen Papst Leo XIII. 
den Titel eines rõmischen Grafen erhielt, ein riesi- 
ges 'Vennõgen, das auf ca. siebagtausend Contos 
geschiitzt wird, und seine Tâtigkeit kam auch der 
Stadt und dem Staate zugute. denn er hob die In- 
dustrie und den "Handel. Er half in hervorragender 
^^^eiso mit, São Paulo zum ersten Staat Brasiliens 
zu machen. — Graf Alvares Penteado war mit Frau 
.\nna Lacerda Penteado aus der Familie Lacerda 
Franco verheiratet. Er hinterL^t folgende Kinder; 
Frau Antoinetta, verheiratet mit Herm Caio da Silva 
Prado; Frau Eglantina, verheiratet mit Herrn An- 
lonio da Silva Prado Júnior; Frau Stella. verheira- 
tet mit Herrn Martinho da Silva Penteado, und die 
Sdhne Sylvia und Armando Penteado. — Die Leiche 
(les Verstorbenen wird einbalsamiert und nach São 
Paulo übergeführt werden. Den traueniden Hinter- 
bliebenen unser herzliches Beileid. 

Neue Braueroi. In São Paulo soll, wie schon 
genieldot wurde. eine neue groBc Brauerei und Eis- 
fabrik gcgründet werden. Zu diesem Zwtx-ke wird 
sich eine Aktiengeaellschaft mit fünftausond Con- 
tos Kapital bilden, der unsore grõBten Kapitaliston 
angehõren werden. 

Dienstbotonfrage. Mit den Dienstlxtten ist 
es in São Paulo sehr schlecht bestellt. Hier haben 
wir wohl nicht die bekannte Witzblãttcrgestalt — 
das Dienstmádchen, das eleganter ausgeht ais die 
Hausfrau und die mit herablassendor Miene die hõ- 
here Tochter auf die beim Klavierspiel gemachten 
Fehler aufmerksam macht, aber wir haben hier eine 
Klasse, die weniger mir und mich ais mein imd dein 
verwechselt. Die HeiTschaft ist niemals in der Lage, 
Vai kontixíllieren, woher denn die „Perle" kommt, 
wes Geisteskind sie ist, und deshalb geschieht es 
iiiciit selten, daB ein Mãilchen ins Haus kommt, des- 
isen Hand ebenso locker ist wie seine Moral. Alies 
kann nicht verschlossen werden und man kann auch 
beim besten AVillen nicht verhindern, daB die Kin- 
der mit dem Dienstpersonal in Berührung kommen 
und von diesem über Dinge aufgeklãrt werden, die 
7.U den Spezialitãten der Professoren Krafft-Ebing 
und Bloch gehôren. In Rio, wo es hierin nicht bes- 
ser ist, Jiat sich. vor einiger Zeit ein Hausfrauen- 
verein gebildet, der den Zeugniszwang einführen 
wollte. Der Plan scheiterte aber an der bekanntcn 
Frauenkonsequenzy inid gebessert.wnirde damit niohts. 
In São Paulo will schon seit langem die Munizipali- 
tãt die Sacho in dio Hand nehmen, aber bis jetzt ist 
es soweit nicht gekommen. Jetzt hat nun der Justiz- 
Kekrctâr Df. sSampadlo jVidal in einem bffiãellen 
S<'hreiben den Prâfekten ersucht, die Aiisarbeitung 
ciues dio Dienstbotenfrage betreffcnden Ge'setz<'s zu 
l)cschleunigen. míd man darf envarten, daB in die- 
•ser Hinsicht etwas geschehen wird. Allzu groBe 
^:trenge ist selten angebracht und auch den soge- 
nannten ,,gefallenon Madchen" gegenül>er ist ver- 
•stãndige Milde besser am Platze ais dio moralische 
Intransigenz, aber dann dürfen diese ]\Iàdchen nicht, 
wie es hior vielfach geschioht, für ilire Ansichten 
über dio freie Jjiebe und Aohnliches Propaganda 
■inachen. —■ Die Munizipalkammer wird wohl ein 
C-esetz ausarbeiten, ,nach dem die IHenstmãdchen 
ein Zeugnisbuch füliren müssen und dann dürften 
die Herrschaften in die I^age gesetzt werden. sich 
über die Vergangenheit und den "Ruf der Mãdchen 
zu unterrichten. 

Todesfall. Nach kiu-z^m aber schweren TiCi- 
den vei'Schiod gestern HeiT Bernhard Neupert, 
Schuhniachenneister. Don Angehõrigon tmser herz- 
liches Beileid. 

Von der So r o c ab a n a. Der Ackerbausekretàr 
Dr. Pauio de Moraes Ban-os will darauf dringen, daB 
(lie Sorocabana Eailway auf ihren Linien Restaura- 
tionswagen einfülirt. Das Fehlen solcher Wagen \tird 
vou dam reisendcn Publikum sehr empfundcn, denn 

inan muB jetzt groBe Stre<;kèn zurücklegen, Dhn© 
daB man Gelegenheit liãtte, etwafl zu geniel^. 

Asphaltierung der StraBen. .iuf das Aus- 
sírhreiben eine.s õffentiichen Wettbewerbs betref- 
fend Asphaltierung- verschiedener StraBen sind hj«. 
her vier Offerten eingelaufen. 

Zahnã r zt 1 iche Klinik. Dio Staatsregierung 
hat an der Ti-avessa da Sé Nr. 9 eino zahnãrztliche 
Klinik eingerichtet^n der ^n jeder. der keine Mit- 
tel besitzt, grátis seine Záhne behandeln lassen kam]. 
Dieso Klinik ist alie Ta^go, ausgenommen Sonntags, 
von ein bis drei Uhr naclunittags ge<)ffnot. Eine 
derartige Klinik Witr Kchon lãngst ein gi-oB<>s Be- 
dürfnis. 

K a pi t a 1 e r h ò h u 11 g. Die Telophongesellschaft 
„Bragantina" hat ihr .Xktienkapital von 1500 auf 
2000 Contos erhõht. 

Neue Eisenbaiin. Der Companhia Paulista de 
Madeiras" wird die Erlaubnis erteilt werden, vom 
nõrdlichsten Punkt dor Ilha de Cananéa nacli Faxina 
eine Eisenbahn zu bauen. 

C a s a AV a i n b e r g veranstaltot einen groBen Aus- 
verkauf des reichhaltigen Lagei-s. Nach dem Grund- 
satze, wer vieles bringt. wircí manchem etwas brin- 
gen, dürfte auch Ca.sa Wainberg sich eines regen 
Zuspniches erfreuen. da die lYeise für den Ausver- 
kauf tatsâchiich unerreichte sind. Wir verweisen 
auf unser diesbezügliches Inserat. 

K a u t s c h uk - A us s t e 11 u n g in New York. 
Die Staatsregierung hat beschlossen, daB der Staat 
São Paulo sich an der Kautschuk-Ausstellung in 
New York, die im September erõffnet werden soll, 
offiziell nicJit beteiligen wird. denn seine Produktion 
in diesem Artikel ist zu gering. AVenn aber die Kaut- 
echukgewinner sich an der Ausstellung beteiligen 
wollen, dann wird ihnen der Staat die iiotv.endige 
Unterstützung anpedeihen lassen. Der Ackerbause- 
kretãr hat in diesem Sinne an das Laudwirtschafts- 
ministerium telegrapliiort, um es vou diesem Ent- 
schlusse in Kenntnis zu setzen. 

Grenze mit Minas. Am Sonnaboiid wiude im 
Ackerbausekretariat im Beisein des Herrn Dr. Paulo 
de Moraes Barros zwischen den Vertretern dc • .Staa- 
ten Minas Geraee und São Paulo. Dr. F. Mondes Pl- 
mentel und Di-. João Pedro Cardoso, dei- Vertrag 
übei' dio Bestimmungen unterzoichnet. welche bei 
der Festsetzung der Grenze zwischen den gonannten 
Staaten zu beobachten sind. 

Eisenbahngesellschaft. Am Soniiabond 
hat sich hier definitiv die Aktiengesellscliaft „Estra- 
da de Ferro dos Cami>os do Jordão" gebildet. Der 
Sitz dieser nenen Eisenbahngesellschah ist unsero 
Staatshauptstadt. Der oi-ste Vorstand dieser Gesell- 
schaft, deren Griindungskapital zweitausend Con- 
tos betragt, setzt sich aus folgendon Herron zusam- 
men: Dr. Victor Godinho, Prãsident; Dr. Honorio 
de Castilhos, Direktor-Kas.sierer, und Dr. Antonio 
Piudente de Moraes, technischer Direktor. 

der Gelegenheit dai-zutuii liomüht sind. Doshalb wird 
íiuch Hoit Pe<lm do Toledo cmpfangen w<>rden, ais 
ob er dom Vaterlaiide dou grõBten Dienst erwie- 
sen hatte. Es hat sioii oiiie Konxmissiou gebildet, be- 
stehend aus Bi^unten dos Landwiitschaftsministe- 
nums, Fi-eunden und „\'erohrem" (d. h. Stollon- 
und Auftragejageni), die im Ministorialgebãude 
einen groBartigen Einpfang veranstalten will. Dazu 

■ nordamerikanischen Gerichte ge^en die j sind schon Teppiohe, die elektrischen Boleuchtungs-' gesetz in J 
«•isation eingeleitet wurde^ gibt^ wie wir korpor und sonstigen Dekorationen zur Verfügung geiialtenen 

i.„: gpgtpjK worden, die nocli von dor Nationalaus.stol- 

Munizipien. 

Ribeirão Preto. Am Freitag inorgen erinor- 
dete der verheiratete Avelino da Silva seine Ge- 
Mebte, die 17jàhrige Montalina de Sá und verübtc 
darauf Selbstmord. Montalina starb sofort und Ave- 
lino da .Silva, der sich eine Kugel durch die Brust 
geschossen hatte, vei^chied nach einigen Stunden. 
Ueber das Motiv der Tat weiB man nichts genaues, 
aber tnan vermutet, dalj es sich hier wie in "den 
hicisten solchen Fàllen um ein Eifersuchtsdrama han- 
delt. 

Bundeshauptstadt 

Reo rganisation der Marine. DaB die bra- 
silische Marine in ihrem, gegenwâi-tigen Zustande 
nichts taugt, darübeir ist sich bo ziemlich alie Welt 
einig. Aber über dio Aíittel und Wege zur Besserung 
herrschen erhebliche Meinungsvei^schiedenheit en. 
Vielleicht wird der KongreB noch in diesem Jahro 
Zeit und lAist ílnden, sich rnit dieser Frage zu be- 
echãftigen, denn der Deputierte Soaiza e Silva wird 
einen Reorganisationsplan vorlegen, der aus sechs 
getrennten, aber organisch miteinander zusammen- 
hiãngenden Gesetzentwürfen besteht; über die Flot- 
tenstarke, über die Verteilung der ílotte, über ihren 
administrativen und miUtãrischen Mechanismus, über 
dio Effektivstái'ke, über dio Rekrutierung und über 
dio Ausbildung. Hen" Souza e Silva geht von dem 
Bicherlich richtigen Gesichtspunkt aus, daB eine ver- 
nünftige und ■wirksanie Organisation nur mõglich ist, 
nachdem, man !sich zainãchst einmal (klar gemacht hat, 
welche Flottenstárke zur Verteidigiing des Landes 
notig ist und Avie und unter welchen Bedingungen 
dio Verwendung erfolgen wird. Die Motive zu dem 
ersten Gesetz untersuchen daher die verschiedenen 
Erfordernisse der Verteidigung der See- und FluíV 
grenzen des Bundesgebietes in "«irtschaftlicher, in- 
temationaler u. strategischer Beziehimg und stellen 
die íbrdenin^ aAjf, Brasilien müssc für die Vertei- 
digimg seiner Grenzen, für die Sichening seiner 
Handelsfreiheit und fiir die Abwehr des Dnickes 
einer auswartigen Macht e i n e F1 o 11 e b e s i t z e n, 
d ^ e um; etwas s t âi'k e r ist ais die v o r aus- 
s i c h 11 i c h i r g e n d e i n e r S e e m a c h t z w o i t o n 
Ranges für einen Seekrieg gegen Brasi- 
lien zur Verfügung stehende Fio t te. Un- 
sere Hotte soll aíso uiníassen: l) ein Kainpfge- 
schwader, nãmlich a) zvvei Divisionen von je droi 
Linienschiffen mit entsprechonden Hilfsschiffen, die 
la^.wechselnd aktiv und in Roser\-e sind; b) ein flio- 
gendes Geschwader, bestehend aus zwei Panzer- 
kreuzern mit Hilfsschiffen, das die Verbindungsli- 
nien mit dem Dreieck Bélem do Pará-Fernando 
Noronha-Cap Frio offenzuhalten hat und in Recife 
stationiert ist; 2) ein Küstenverteidigimgsgeschwa- 
der, bestehend aus 24 Toi-pedojágern und 12 Unter- 
éeebooten, die auf dio sechs Flottenstationen zu ver- 
teilen sind, von denen da^s zwéite Teilgesetz han- 
delt; 3) zwei FluBflotillen, bestehend aus 4 Moni- 
torou und 4 Avisos. Dio Kosten für den Ausbau, 
der ja mu" noch teilweise zu erfolgen hat, sollen auf 
12 Jahre verteilt werden. Ist diese Stãrke eireicht, 
dann sind nur nocrh die vier Seemã,chte ersten Ranges 
(England, Deutschlaud, Vereinigte Staaten und 
Frankreich) imstande, Brasilien mit Aussicht auf 
Eifolg anzugreifen oder durch eine nottendemon- 
stration einen Dinck auszuübcn. Aber dio Motive 
zum Gesetzentwurf sagen, daB selbst diosen Miich- 
ten gegenübor eine lange Verteidigung moglich sei. 

Interessant ist auch die Losung, die dor Reorga- 
nisationsplan de,s Herrn Souza e ;Silva für die wioh- 
tige Frage der Rekrutierung vorsieht. Der fünfte 
Gesetzentwurf der hiorvon handelt, will die Aus- 
losung für den Jfarinedienst auch auf das Binnenlajid 
ausdehnen, unter gleichzeitiger Herabsetzung der 
Dienstzeit für die Ausgelosten. Daneben soll ein 
Stamm von Berufs-SeeloTiten bei der Waffe gehal- 
líalten werden, die Kapitulationen abschlicBon. Die 
Ausgelosten wiirden níir 27 .Monate dionon und da- 
rauf zwei Periodeit lang der Reserve angehoreii. Die 
Dienstzeit an Boixl w^irdo zwei Jahre botragon, de- 
nen drei 'Monate Ausbildaingen an Land vorausgingen, 
Die Kapitulationen mit den Beinfsmati-osen wãren 
alie fünf Jahre zu emeuern. Der Ersatz für diese Ka- 
tegorie soll aus den Scliiffsjungen-, Marine- und 
to>chnischen Schulen horvorgehen sowie aus den- 
jenigen Ausgelosten, die nach Ablauf ihrer Dioast- 
zeit in der 3Iarine zu verbleiben wünschen. Ihnen 
stelit die Bcfõi-derung in die Stellen der Subaltern- 
offiziei-pT der ,^hiffsmechaniker ;Usw. offen. Das 
Zahlenverhãltnis der beiden Kategorien soll das 
gleiche sein. ' 

Frei herr von Nord e n f 1 y ch t, der seit Au- 
gust V. J. den deutschen Ministerresidenten in 
^^ontevideo vertrat und dessen Ernonnung für die- 
sen Postou wir neulich ais unmittelbar bevorstehend 
bezeichneten, ist durch kaiserlichen ErlaB vom Don- 
nerstag endgültig mit der MinisteiTesidentur betraut 
worden. I<Yeiherr von Nordenflycht hat sich in Rio 
de Janeiro ais Generalkonsul aufrichtige und be- 
rechtigte Sympathien erworben, denn cr hat sein 
Amt mit groBer Hingebung und Umsicht verwaltet 
und ist für die deutschen Interesscn wí»it über den 

engen Bercich der Amtspflichton hinaus eingetre- 
ten. Auch unserem Blatte ist er stets ein treuat^ 
BYeund gewesen. In die Glückwünsche, die wir ihm 
zu der Hefõrderung darbringen, mischt sich daher 
das von der ganzcn deutschen Kolonie geteilte Be- 
dauern, daB wir ihu mit jener Eniennung für Rio 
definitiv verlieren. 

Die Sherinan-Bill, auf Gr und deren das Ver 
fahren der 
Kaf f ee valorisat ion 
schon hervorhoben, keinen genügenden Aiihalt für 
den ProzeB. Das kann man ohne weiteres daraus ent- 
nehmen, daB das 1890 erlassene Gesetz 4 Jahre 
lang nicht gegen die Kaffeevalorisation angewendet 
wurde. Ware es wirklich anwendbar, dann hãtten 
die nordamerikanischen Gericiite sich seiner sofort 
bedient, ais die Folgen der Valori-sation in der Preis- 
steigerung bemerkbar wurden. Der Wortlaut des Ge- 
setzes ist folgender: 

„Senat und Reprãsentantenhaus Tier 'Vereinigten 
Staaten beschlieBen; 

Art, 1. Jeder Vertrag oder jede Vereinbarung in 
der Form von Trusts oder in irgend einer anueren, 
Focm; sowie jedes Geheiinabkommen (conspiration) 
zur Einschránkung des Handels zwischen den ver- 
schiedenen Staaten oder mit dem Auslande ist ge- 
setzwidrig. Jede Person, die solche Vertrage oder 
Vereinbarungen pder Geheimabkommen abschlieüt, 
verfallt einer Geldstrafe bis zu õOOO Dollars oder 
Gefángnis ,bi3 zu einem Jalire oder beiden Strafen 
nach dera Ermessen des Gerichts. 

Art. 2. Jedes Individuum, das irgend einen Zweig 
des ^'arenaustauschs oder Handels zwischen den 
einzeinen .Staaten oder mit fremden Lãndern mo- 
nopolisiert oder zu monopolisieren sucht oder das 
sich in Vereinbarungen oder Geheimabkommen 
zwecks eines solchen Monopols mit anderon 
vidueii einiaBt, verfallt in die gleichen Straien. 

Art. 3. Jeder Vertrag uiici jede Vereinbarung in 
Form eines Trusts oder in irgend -einer anderen Fonn 
Howie jedes Gelieimabkomm.en zur Einschninkung 
des AWarç^naustauschâ oder des Handels in irgonu 
cinem Territorium der \ eroinigten Staaten, ein- 
schlieBÍich des Bundesdistrikts. oder zur Einedirãn- 
Kung des Warenaustauschs oder des Handels zwi- 
schen einem diesei' Torritorien und den der 
Union oder fremden Lãndern ist ge.seJ(|Pi^i^ Je^le 
Person, die solche Vertrage oder VereinbaTOiigen 
oder Geheimabkommen absciilieüt, verfallt deu oben- 
genannten Strafen." 

Artikel i und õ regeln das Verfahreii. das bei 
den Prozessen zu beobachten ist. 

,,Art. 6. Jeder Gegenstand, der in Ausfüiirung dor 
obenerwãhnten Vertrage, Voreinbarungen oder Ge- 
heimabkommen besessen wini und der sich auf dem 
Transport von einem Staate nach dem anderen oder 
nach einem 'fremden Lande befindet, wird seitenâ 
der Vereinigten Staaten a*is konfisziert betrachtet 
und kaim nach dem Verfahren des (íesetzes be- 
schlagnahmt und versteigert werden, das die Kon- 
fiskation, Beschlagnahmung und Versteigening vou 
Gegenstánden regelt, die geschmuggelt werden." 

Artikel 7 bestimmt, dali Personen, die durch das 
obenerwahnte gesetzwidrige Vorgehen geschadigt 
wui-den, die Gesetzübertreter auf dreifachen Scha- 
denersatz verkiagen kõnnen. 

„Art. 8." Die .Worte Individuum und Persou in 
diesem Gesetz beziehen sich auch auf Korporatio- 
nen und Vereinigungen, die gemãJi den Gesetzen 
der Vereinigten Staaten oder eines fremden Landcs- 
bestehen püer gegründet werden." 

Schon der letzte Ai-tikel làüt erkennen, daB die 
Sherman-Bill gegen die Kaffeevalorisation nicht an- 
gewendet werden kami, demi der Staat São Paulo 
ist weder eine physische noch eine nach den Geset- 

ini 
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von 
lung im Jahre 1908 her aufbewalirt werden. Aucli 
der Inspektor des Stãxitischen Boleuchtungswesens 
iiat alie llluminationskíirper, über die er verfügt, 
und den notigen Leitungsdraht zur Verfiigung ge- 
stellt, und mm wird eifrig an d(M- Ausschmückung 
des Cíebãudes gearbeitet. Auch die füchterlichen 
Loi reden, die gehalton woi-den sollen, sind schon 
in Arbeit. 

lEine traurige Erinnerung frisclit ein Ta- 
gesfcefohl des Kriegsministers auf, der an den Chef 
des Kriepdepartements gerichtet ist. Der Minister 
sagt: „Die Maschinengewçlir-Konipagnie der ersten 
fetrategischeu Bri^^de ist aus dem Staate Bahia zu- 
rückgekehil, wphin sio im Januar unter dem Kom- 
ímando des Hauptmanns Gil Antonio Dias de Almeida 
entsandt worden war. Da sie die ihr übortrageno 
Aufgabe prompt, tmi und gründlich pdôst hat, so 
soU jeder der Offiziere der Kompagnie im Annee- 
befehl nainentlich gelobt werden, namentlich der 
Hauptmann, dessen Tâtigkeit vor allom der aner 
kennenswerte Stand der Ausbildung der Kompagnie 
zu danken ist, für die Schnelligkeit der Mobilma- 
chung, für die Diszii)hn der Gemeinen und für den 
Diensteifer der Offiziere, die, ohne auf die Wider- 
wãrtigkeiten zu achten, die ihnen erteilten Befehle 

Indi- ausführten und ein Beispiel der Pflichterfüllung und 
des militãrischen Geistes gaben."' Diese Jfasohiuen 
gowciir-Komp.agnie hat, wie erinnerlich, an der „Be- 
ireiung" des Staates Itóhia Mutigen Anteil genom 
meu. GewiBlich hat sie nur die ihr erieilten Befehle 
ausgeführt, vielleicht sogar sehr widerwillig. Aber 
dem Volksempfinden hatte os mehr entsprochen, 
wenn sio nicht gelobt worden wãre, denn dio Pflicht- 
erfüllung war lirudennord. 

Dor 11 eu o Direktor des Bo f a ii i s c h e n 
Gar tons, Dr. John C. AVilIs, wurde 18G8 gebo 
ren. Er studierete in Cambridge \md war von 1894 
1890 .'V.ssistont de-> Profossors für Botaiük an doi 
üniversitat Glasgow. 189(5 wurde cr zum Direktor 
des Ik)tanischon (íartens auf Ceylon ornnnnt, einen 
Postou, den er bis zu .seiner B^M-ufiing nach Bra- 
silien bokloidete. Er hat jeiion (íarten nach wissen- 
echaftlicheu Grundsatzon organisiort und hat soine 
Aulmorksamkeit besouders dor laudwirtschaftlichen 
und dor pliytopathologischeii Abtoiluiig gowidni.-t. 
DaB or die Kautschukkulter in Ceylou oingorülirt 
habe, wie landessprachliche Blãttor beliaupton, ist 
unrichtig, denn diese Einfühning eifolgte 187(), also 
ais Herr Wills ei-st 8 Jahre alt war. Dagogeu h;it er 
jeno Voi-suche angestellt, dio die Moglielikeit des 
industriemãBigen Anbaues der Hevoa erwiesen und 
jenen gi-oBen Aufschw^uig des Kautschukbaues zur 
Fblge hatton, dor seit 1898 zu beobachten ist. ('n- 
aore Koukuri'enz hat er also.tatsachlioh groBgezogen. 

-dri .1_j -v. . . 

Aus den Bundesstaaten 

Piauhy. Dieser Staat dürfte von soinem ..Be- 
freier", Coronel Coriolano de Carvalho, befreit wer- 
den. Ais er nach der HVahl sich anschickte, ins 
Innere zu reisen, rief der Kriegsminister ihu zu- 
rück; er gehorchtc aber nicht und ging von Parna- 

zen irgend eines Landes konstituierte juristische ! hyba nacli Therezina. Jetzt ist aber General Vespa 

zugetoilt 

Person, sondem ein autonomer Staat. Aucti aus Ar- 
tikel ü geht die NichUinwendbarkeit her vor, denn 
der yorláufig beschlagnahmte Kaffee befand sich 
weder auf dem Transport von einem íítjat der Union 
nach dem anderen, ni^i aus der Union nach dem 
Auslande, sondem waA^ dem Auslande nach New 
York geschickt word^Bum ian Ort und Stello ver- 
steigert zu werden. Atilich die ilrei ei'Ston 
Artikel anbelangt, so^íSií-il^ie auch dann nicht in 
Frage, wenn Artikel 8 einen autonomeii Staat nicht 
aussclilõsse, denn der Staat São Paulo hat für sich 
allein gehandelt und nicht im Einvernehmen jnit 
anderen,- sofern man nicht die gewagte Reclitskon- 
struktion versuchen will, seine Anleihegeber ais 
Gescliaftspartner zu bezeichnen, Das ist aber selbst 
dem trustwütigen Staatsanwalt nicht eingefallen. Die 
ganze Aktion stellt sich also ais hõchst unüberlegt 
dar, falls sie ernst gemeint war, so unüberlegt, dali 
man nicht daran zu glauben vermag, sondem an- 
nehmen muB, daB ein Bluff zwecks Erlangung von 
Tarifvei-günstigungen versucht werden sollte, oder 
daü die betretíenden Richter von Kaffee-Baissiers 
bestochen waren. Es wãre ja nicht das erste .Mal, 
daB iu den Vereinigten Staaten auf diesem .We^e 
Bõrsengescliafte ermõglicht werden. 

Der Finanzsekretãr des- Staates São 
Paulo stattete in Begleitung des Führers der Pau- 
listaner Bundesdeputierten. Dr. Galeão Carvalhal, 
dem Bundesprãsidenten einen Besuch ab. Er über- 
reichte bei dieser Gelegenheit dem Marschall lior- 
nies ein in sehr herzlichen Ausdrücken gehaltene.s 
Schreiben des Staatsprãsidenten Dr. Rodriguel Al- 
.ves. Dez- Audienz" wohnte auch der Minister des 
AeuBern bei. 

Der deutsche Gesandte. Hen- Dr. (L Mi- 
chahelles, stellte dem Minister des innern und dein 
Finanzminister die Herren liCgatioiissekretãr Dr. 
Otto Weber und .Militirattacbé Leutnant Braucr vor, 
die kürzlicii dor dyutschen (iesandtschaft 
wurden. 

D o u t s c h - S ü d a m o r i k a n i s c h e Bank. Der 
Direktor der Deutsch-Südamerikanisclien Bank, Hen- 
Cliristan Hechler, stattete dem Finanzminister vor 
dèssen Abreise nach Minas noch einen Besuch ab, 
um übei- die Bank interessierende Fragen zu ver- 
handeln. Wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir an- 
nehmen, daB, dabei^uch die Aiigelegenheit der Sj»ar- 
konten berührt wTU*de. Die Deutsch-Südamerikani- 
eche Bank hat vor lãngerer Zeit bear;tra^t, ihr die 
íi-offnung von Sparkonten zu gestatten, ist aber bis- 
lang ohno Antwort geblieben. Da eine Reihe an- 
iderer Banken die ErlaubnLs besitzt, so kann sie na- 
türlich auch dej- Deutsch-Südamenkanischen Bank 
nicht verweigcrt werden und der Finanzminister 
eetzt sich durch sein Zõgeni in hiesigen Geschafts- 
kreisen der .MiBdeutung aus, ais ob er i>arteiisch 
vorginge, ,was ganz ge\n'i^ nicht dor Fali ist. Bei 
dieser Gelegenheit mõchten wir bemerken, daB die 
ganze Erlaubnis-Einholung für die Erüffnung von 
y^iarkonten uns mu- eine Formsache zu soin schoint. 
"Wer die Ei-laubnis hat, in Brasilien Bankgeschãft.' 
7/U betreiben, dor darf uuseros Erachtous auch S]iíir- 
konten eróffçen, denn das ist auch ein Bankgoschãft, ; 
Wir kennen wonigsteas koin Gesetz, das diesen Ge- i 
schãftszwei unter ein Sondeixlekrot stellte, und 
sehen daher eigentlich keinen Grund, weshalb die 
Banken immer erst die Erlaubnis eipholen. Wenn 
(inan os von ihnen verlangt, so geschioht es offenbar 
in dem Bestreben, die Bundessparkassen zu iordern. 
Ater diese Praxis ist unsinnig, erstens weil nach dor 
Rechtslage die Ei-laubnis nur eine Fomisache soin 
kann, und zweitens, weil man 'den Bimdessparkassen 
nicnt auf dio Beine hilft, indem. man ale Ivonkurronz 
ei-schwcrt. Wenn dio Rogierung den Verkehr bei den 
Bundessparkas.«en ebenso einfach und schnell gestal- 
ten wlürde, wie er bei den Banken gehandhabt wird, 
dann wüixle sie diese Institution viel wirksamor 
fõi-dem. 

By zant inismus. Der Landwirtschafismini- 
ster ke}u't am! 1. Juni von der sehr lõblichen Reise 
nach Rio Grande do Sul (bei der allerdings die 
deutschen Kolonien ai kurz gekommen zu soin 
scheinen) in die Bundeshauptstadt zurück. Die Reise 
.'vvar weder ein Wagnis noch bringt Herr Pedro de 
Toledo wichtige Entingenschafton von ihr heim. 
Wenn ein deutscher Reichskanzler oder ein engli- 
scher Ministerprasident von einer Dienstreise zu- 
Jrückkelu-t, so eiregt. das weder Aufsehen noch Be- 
wUnderuiig. Bei uns aber ist das anders. ir sind 
zwar ft-eie'Rep-iblikaner, haben aber aus dem Byzan- 
tinisnms ein« Spezialitát jyeinacht, wí8 wir boi je- 

Befreiungstãtigkeit zu 
siano energischer gewordeu, so daB Coriolano os für 
besser hielt, das Feld seiner 
ráumen, um nach Rio zurückzukohren. 

Minas Geraes. In Juiz de Fora feierte der 
Deutsch-Brasilianischo Hilfsvoroin das vierzigste 
Jahresfest seines Bestandes. Aus diesem Anlasse ist 
im Park der Brauerei dos Herrn WeiB oin Pick-Nick 
abgehalten worden, das sehr gut besucht war. Herr 
Dr. Francisco Valladares hielt die Fostrede. Das 
Fest wurdo durcii zwei Musikkapellen Ver-^jclionert. 

KabelDacliricIiten yo^25. BQd 26- Mai. 

Deu tsch land. 
-- Kaisor Wilhelni gab dem osterreichischeu Mi- 

nísterprãsideiitttu, Grafou Looiiold von Borchthold, 
ein Bíinkett, an doju auch alie Mitglieder der preus- 
sischeu Regiening sowio dor Roichskaiizior teil- 
nahmen. 

— Die Wochenbilanz der Roichsbaiik woist fol- 
gendo Abiiahmen auf: iV) Miliionen uMark vom Motall- 
stock; 33 Millionon von diskontierten Wochseln; 
õ7 Millionen von zirkulieronden Noten und 19 Mil- 
lionon von Titelkautionen. 

~ Nach der B<»rlinor ,J)outschen Tageszeitung" 
hab(>n 2õ Lokalkomités des deutschen Floisohver- 
ibandes sich gegen die Einführung ausiandisohon Go- 
fi iorfleisches ausgespi-ochen. 

— Anlãfilich der argeiitiuischen Unabhiingigkcits- 
feior hielt in Borlin dor doutsch-ai-gcntinische Zen- 
tralverein ein glãnzendos Fest ab, zu dom unter 
anderon auch dor iireufiische .Minister dos Innern, 
Herr Dr. Delbrück, dor General (íraf vou Moltke, 
sowie die Ge.sandten von Argentinion, Brasilien, 
Chile und Uruguay und zahlroicho .Mitglieder den 
deutschon Di])Iomatie erschioiion. Boim Cliampag- 
nor hielt dor argentinischo Gosaiidto, Herr Dr. íiUiz 
Ji. Moliua, eine Ans])rache, in der or dio grolie Be- 
Idoiitung dos 20. Mai 1810 fíir die argeiitiiiisclio Ge- 
.schichte hervorliob und dio in oiufm 'flooii auf 'dou 
Prãsidenton Rouqe S;iouz Poãa und Kaisor Williv-lm 
ausklaiig. Nach Herrn Moliua ergriff Herr vou Hol- 
lebon das Wort, una Argontiuien zu feiern. NTacli 
Herrn vou Holleboii spracli G-eneral von dor (ioltz 
über das argoutinisoho Heer, das an dom Foste durcli 
zahireiche Offiziere vertreten war. Die Reihe der 
Toaste beschloB der brasilianische Gesandte, Herr 
Dr. Itiberé da Cunha, der auf die Verbrüderung 
Aljíontinions und Brasiliens sein Glas loorte. 

- Im prouBisohou Laudtag hat oin Abgoordnetor 
die Bo.haui)tung aufgestollt, daB in dor Eiseniudus- 
trie Deutschlaiids bald oin Rückschlag erfolgen wer- 
de. Darauf hat ein Redakteur dos ,,B(>rliner Tage- 
blatt" einen GroBindustriellou ausgefragt, ob die- 
Fos donn moglich sei und dieser hat orklãrt, daO 
noch koino Zoichen vorhandon. soien, die einen sol- 
chen S<'hluB ziehoii lioBon. Die Naohfrago auf dem 
Eisoiiwaronmarkt sei so groB, daB vielo Fabrikou 
Tag und Naclit arbeiton müBton, um genügend lie- 
forn zu konnon uad bis Ende des .Lahres werde hierin 
koino .Aondoning eintreten. 

— Dio doutscho Flugwochc liat .schon oin Opfor 
gffordort. Dor Flieger Fokkor stieg in Begleitung 
dor Leutnants Schlichtiug auf, beschriob einen gros- 
sen Kreis und kehrte ohne Zwischonfall nach dom 
Ausgangspunkt zurück. Nach einer kurzeu Zeit stie- 
gen dio beiden noch eiivinal auf und orrcichtcn eine 
S(Hir groBo Holio. Da vorsagte plützlich der Motor 
und der Aeroplan stürzte horab. Leutnant Schlich- 
ting war auf der Stelle tot und der Flieger Fokkor 
wurde schwor verletzt vou dem Platze getragen. 
' — Aus Leipzig kommt die Nachricht. daB das 
lenkbare Luftsclúff .,Parseval VI." vom Sturme zer- 
stõrt worden ist. Der Wind schloudertc os gegen 
Batime, so daB es total zerrisseu wurde. 

O e s t o r r o i cJi - r n g a r n. 
— In verschiodeueu anderen Stadton üngarns ist 

der Generalstroik erklãrt wonlen. Ministerprãsident 
lAicacs ist nach Wien abgoreist, um mit dem Kai- 
ser zu verhandelu. — Am Sonnabond war in Buda- 
pest alies ruhig. 

— Am Freitag abend griffenin Rudaiiest dio Stroi- 
ker einen .\mbulanzwageu an, der droi bei den Stras- 
senunruhen Vorwundote nach der polizeilichen Hilfs- 
statiou brachte, und zei-stôrton ihn. Eino Schwa- 
drou Hu.saren gj'iff darauf die Streiker an, die iu die 
Icnacbbarten Hãuser flüchtoten und vom Vei-stock 
aus ihren Widerstand fortsetzten. Nur mit groBer 
Mühe grelang es, sie aua den -Verpcbanziingen heraus- 

zutifiI)Hu, Dal)oi wurden viele Personen verhaftet. 
— Di*r Angriff auf den Ambulanzwagon erklãrt sich 
r»\t)hl so, daB die Streiker.es nicht zugobon wollten, 
tiftB ihre venvundeten Kameradeu der Polizei in die 
Hãndo falleii. Bei dem ZusauimenstoB wurden 
ganzou achtzehu Arboitor vorwuudot. 

Dor ungarische Ministerprãsident, 
caos, hat eine baldige Abstinímuug über 

Aussicht gestellt. In einer im 
Rode machte Lucacs die Sozialdemokra- 

teii für die beklagenswerten Vorgáuge in Budapest 
vorautwortlich und sagte, daB die „Ausbeuter des 
arbeitenden Standes, die diese Unmhen verursacht", 
streng bestraft werden sollen. 

11 a 1 i e n. 
— Wie gleich nach dem Atteiitat am 14. Mai. 

so versucht auch jetzt nach den sensationellen Ver- 
haftungen die italienische Polizei die Türken für 
den Jlordanschlag auf das Kõnigspaar mit voraut- 
wortlich zu machen. Die Untersuchuug gegen die 
jüugst. Verhafteten wird geheim geführt, aber des- 
halb weiB die Prosse doch, welche Spur Polizei und 
Gericht verfolgen. Die Untersuchung greift auf das 
Bombenattentat im Carlos-Theatei' iu Buenos Aires 
zurück, dessen Urheber Iwan Ronianow und Ge- 
nuaro Venanzio waren oder i-ichtiger gewesen sein 
sollen. Damals habe die argentinische Polizei l)ei 
der Durchsuchung der Wohnungen Romaqows und 
Venanzios Schriftstücke gefuuden, aus welchen sie 
erfahreu habe, daB am 14. August 1910 iu Clivio. 
Provinz Como in Italieii, eine Anarchistenvei-sauim- 
lung stattfinden werde, auf der die Ermordung des 
italienischen Kõnigspaares beschlosseu werden 
sollte. Die argentinische Polizei habe die ifalieni- 
sche Gesandtschaft verstãndigt und diese habe so- 
fort die Regieruug in Rom davon in Kenntnis ge- 
setzt. Iu Clivio habe tatsâchlich an dem bestimmteu 
Tage und unter dem Vorwand, die Gründung einer 
freien Schule zu foiern, eine Anarcliistenversamm- 
luug stattgefunden, welche von der Polizei streng 
beobachtet worden sei. Dabei habe die Polizei dio 
Ueberzeugung gewoniieii, daB Kõnig Victor Emanuel 
anlãBlich seines Besuches iu Cettinje, wo er der 
Proklamatiou seines Schwiegervaters zum Kõnig von 
^foútenegro beiwohnte, ein Anschlag ausgeführt 
werden sollte. Die Polizei habe aber zalilreiche Ver- 
haftungen yorgeiionimen und deshalb sei kein At- 
tentatsyersuch erfolgt. Nach der Kriegserklãrung 
habe die Polizei wieder orfahron, daB die Anarclii- 
steu sicli iu Clivio versanimeln wollten, um das ge- 
scheiterte Attontat nochmals zu beschlieBon. Dieso 
zweite Versammlung sei aufgelõst worden und die 
Auarohisteu hãtten sich gleich darauf in einer Stadt 
der Schweiz versammelt. Nacliher soion sie wieder 
iu Genf zu.saminongekonnnen und dieser viorteii Vor- 
sanunlung liãtten aucli türkisclie Emissãre boige- 
wolint. Jetzt soll die Ermordung des Konigs und 
seiner Minister Giolitti und San Giulano beschlos- 
seu worden. Mit der Ermordung des Monarclieii 
babe mau die Anarchisten Ettore Bertozzi und Lelio 
Lucci und mit der Ermordung dei- Minister die Anar- * 
chisten Umberto Adami und Enrico Albertiui be- 
auftragt. Diese vier Anarchisten seien schon seit 
der letzteu Versauuniuug spurlos verschwunden. 
Einige italienische Zeitungen, die nicht geradt auf 
die Polizei schworon, fragen nun, wo denn dor Zu- 
sammenhang zwischen deu Beschlüssen des Gen- 
fer Anarchisteukongressos bestehe und warum das 
Attentat am 14. Mãrz denn jiicht von den zwei Be- 
auftragteu, sondem von Dalba, der mit den ver- 
schiedenen Kongresseu nichts zu tun hatte, ausge- 
fülirt worden sei. Darauf gibt man die Antwort, 
daB die Beauftragten eben verschwunden seien und 
deshalb habe der türkisclie Staatsangehõrige und 
gleich nach dem Attentat verhaftete Dr. Nikolas 
Tazit den der Suggestion zugãnglichen Dalba über- 
redet, deu Anschlag auszuführen aus Rache, daB 
einer seiner Freunde in Tripolis gefallen ist. Zu 
diesem wird noch hinzugefügt, daB gegen don ver- 
hafteten Advokaten Dr. Gaetano di Blasio keine 
Beweiso vorliegen. so daB er bald seine Froiheit er- 
halten werde. Es ist nicht schwer, herauszufinden, 
daB es sich hier um einen Polizeiromau und zwar 
um einen sehr schlecht erzâhlten Roman, al>er um 
keine Versei)wíirung handelt. Ein unverantwortli- 
cher geistosschwacher .Tunge hat auf den Kõnig ge- 
schossen und die Polizei will nun mit aller Gewalt 
sowohl die Anarchisten ais auch die Türken in die 
Saclie verwickoln. / 

íluBlaud. 
— pie nissische Regienuig soll einer Verschwõ- 
ng in Finlaud auf die Spur gekommen -sein. An 

dor Bewegung seien auch einige Nordamerikaner 
beteiligt, die sich jetzt in Finlaud auflialten. 

— RuBlaud will von der Türkei wegeu d(>s in- 
folge der Dardauellenspemmg dem russischen Ilan- 
del erwachsenon Schadens einen Schadenersatz von 
zwei ^^lillionen Pfund Sterliug foixlern. — Die Wege 
der russischen Diplomaten .sind \\underbar. Sie weiB 
franz gut, daB nicht die Türkei, sondem Italien für 
dieso Spernuig voj-antwortlich zu machen ist, aber 
trotzalledoin legt sie die Rechnung der Türkei vor. 
Die Vorgewaltiger Persiens und Tripolitaniens ge- 
hôren auch wirklich zusammen. Sie zivilisiereu bei- 
de mit dcin Galgenstrick Lãnder, die sie nichts au- 
gohon und lassou ihre eigenen Analphabeten unzi- 
vilisiert. 

Sp an i e 11. 
— Die Streiklust stockt an. Jetzt stroikcMi iu 

S|)auion fast alio Eisenbahner. Dor Vorkohr wird 
bald in dom ganzou Kõnigroich stocken. Da solchen 
Riesenstreiken Revoltou vorauszugeheu pflegcn, so 
Avãro es nicht zu vorwundern, wenn wir bald von 
groBoron rmulien zu hõren bekãmen. 

K u b a. 
Dio Neg<M'-Revolution dehnt sich iminor woiter 

aus. lin Oston d(n- Republik sind die Eisenbahn- 
uiid toloj>rapliisoliou Verbindungon zerstõrt. Dio 
'woiBe Bovõlkoning flüchtet vor dou vordringenden 
Negoi-schar(Mi. Die Zuckerfabrikeu sind alie gc- 
scblossen. Die Regiening ist dieser plõtzlich aus- 
gebroclienen Bewegung gegenüber olmmãchtig, denn 
sio hat koino gonügonden Soldaten, um die Revohi- 
tioii zu luntordrückon. Die auf Kuba* ansãssigen Nord- 
amorikaner habeii die Regiei-ung ihres Landes er- 
sucht, sofort ein Ivriegsschiff nach Guantaimmo zu 
entsendeii. Dio anierikanisclie Regiening Avird sich 
niclit zwoimal nifen lassen, und ^ver weiB, ob diese 
Revolutiou nicht der Anfaug vom Ende Kubas ist. 
Die ainerikanischen Geschützo worden die Neger 
schon zum Rückzug zwiugeii, aber dann wii-vl sich 
auch dio kubanisclie ríogiening zurückziohen müs- 
sen. 

Handelsteil. 
KnrNnotfernnK 

der Brasilianischen Bank für Deutschiand, 
■ri . gn 

* 50 Tage Sicht 
Hamburg  731 738 
London  16'Ã,d 15'»A, d 
Paris    503 699 
Itslien    — 595 
New York  — 38110 
Goldmünzen von 1 Pfund Sterling ... — 15$875 

Kaffee. 
Marktbericht von Santos vom 25. Mai 1912, 

Pr eiae 
Pr. 10 kg 

Typ S  8$500 Moka superior 
„ 4  8»300 -  
„ 5  8$100 
„ 6  7$3C0 
„ 7  71600 
„ 8  71200 
„ 9  C$600 

Preisbasis für d. Be- 
rcchnung des Aus- 
fuhrzolles (Pauta) 

Preisbasis a. gleich. 
Tage d. Vorjahrea 

Pr. 10 kg 
8»300 

kg 701 rs. 

Zufuhren  
Zufuhren seit i. Mai 
Tagesdurchsshnitt der 

Zufuhren .... 
Zufuhren seit J. Juli v. J. 
Verschiffung 

seit 1. Mai 
„ „l.Juliv.J. 

Verkãufe  
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . 
Markttendenz , . • . 

Sack 
25. Mai 1912 

9 716 
179 602 

7184 
9 636 911 

13 352 
886 606 

8 465 794 
unbekannt 

1 76618* 
paralysiert 

25. Mai 1911 
gescblossen 

18.405 

mm 
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Guayacose 

XJnerreiclites Mlttol ^egeu 

Husten, Heiserkeit, 

Asthmatische Broncl)itis, 

Influenza, Keuchhusten 

und unvergleichlich in der Behandlung der 

T uberkulose 

und sâmdicher Erkrankungen der Atmungs-Organe, 

Tn ayersclieil Origínalflaschen in alien Droguerien undApotheken 
erbãltlich. 

• • 
• • 

3011 

Casa Frederico 

Zuckerwaren-Fabrík ersten Ranges 

Pfimiiert auf der Welf.ussteTung S. Louiz 

Anfang; Juni 

IVen-lirdffiiuiig 

N. 87 líua Seta Ephigenia N. 87 

En gros :: £,n detail, 

Toiles- f Anzpigc 
Allen Freunden unJ Bckannten 

hiermit die traurige Mitteilung, dass 
gestern A' end um 9 Uhr unser lie- 
ber Mann und Vater 

Berilhard Tíeupert 
im 45. Lebensjahre nach kurzem 
Bchweren Leiden saufi entachlafen 
ist. 

Die Beerdiffung Mndet heute nach- 
mittags '/i5 Uhr vom Trauerhause, 
Rua Aurora 32, aus statt. 

Um Btilles Beileid bitten 
M&rle Nenpert and Kinder. 

S. Paulo, 27. Mal 1912. 2018 

Müteílung. 
Da ich micb für eiae zeitiang 

DBob Europa znrückziebe, teile io^ 
alien jeneo, mit deoen ioh ge- 
Ecbfiftlícb retkebre, mit, dass ich 
Herrn Helniut Scbulz, Director 
der Deutsoben Schuie, mit ^eoü 
geoden Vollmaohtea ausi^estattet 
babe, um mioh lu Teitreten. Irb 
litte daber mit ibm uoterhaodelr' 
za wolien. 2009 

S. Paulo, 27. Mai 1912. 
Jalfn<i lliirtmxnn. 

CompãDbia LithogrâpMca 

Kartmann & Reiclienbacl] 

Ansserordentlicbe GeneralTersammlang 
(II. Elnladang) 

Da lür die gesi if^e ausserordeot- 
liche GeneralTerüammluDi; nioht die 
Torgesobriebene, gesetzliobe Stim' 
nie> anzabl vertretea war, ladpn 
wir biermit die IIerr<>n AktionSre 
coobmals eio, za der am 29 ds. im 
Bureau der Ges- liflnhaft, Rua dos 
OnsirO^s 93, stattf ndeadeD ausser- 
ordentlioben OeneralTer^ammluDg 
tu ersobeinen, um über einen Vor- 
soblaK des üírektoriums befreffs 
Ah&nderuDg des letzten T^iles Ar- 
tikels 11 der Statutea Bescbluss 
fpBsen za kõoDeo. • 1992 

S. Paulo, 23. Mai 19 i 2. 

Julins Hartmaun 
gesoh&ftsfOhretider Djtektor der 

Gesellscbaft 

Pfingsten 

Neucs Sortimct iii Damen- und 

Kiiuler-HUíeii 

Korsetfs, 

Strümpfe, 

Damen-Taschen, 

Handschuhe 

Dtmen-Sobneiderei Oroise Aoswabl íq KostQmen 

ÜI. Scliarnagl 

Loja Allemã 
iiii Rua Santa Ephigenia N. 67, S. Paulo 

JOSE F. THOMAN 

Konstrukteur 
S. Paulo, Rua José Bonifácio 43 

baut VVohn- und Geschâitshâuser jeder Art 
in „Empreitada" oder Administrationen, Re- 
paraturen, Voranschlâge, Plane u. Eisenbetoh. 
Uebernimmt auch Bautfn ausi^er Sao Paulo. 

1690 

kniitiniaeliiiii<r. 

Procuradoria Fiscal da Fazenda 
do Estado. | 

Im Auftrag des Herrn Dr Luiz 
Arthur IVarella, Procurador - Fiscal 
da Fazenda do Estado, bringe ic.i 
hiermit allen Interessenten zur 
Kenntnís, dass nur mehr zehn Tage 
Gelegenheit i>t, die entsprechenden 
Predial-Steuern ex 1911 zu bezah- 
len. Es haben daher alie jene, die 
noch damit in Kückstande sind, in 
der Zeit von 12—3 Uhr nachmittags 
Gelegenheit, ihrer Verptlichtung 
nacbzukommen. Nach Abiauf dieser 
obbenannten Frist, werden die 
Bteuern im executiven Wege einge- 
treiben. 

Procuradoria Fiscal, 27. Mal 1912. 
Der erste rtekretãr 

Thomar Dias Leite. 

Piauos» —— das beste Deutsíhe Fabrikat 
Alleinige ' erircter für den Staat São Paulo: 

EkarboH» & L<iii*<*lieHl 
- Rua Barão de Itapetininga N. £0 — São Paulo 1856 

Aclktiiiig: 

Eísenbeton! 
Gewõlbo, Kuppe n, Dâcher grõss-, 
ter Spar.nweite, Keller, Botticlie, ■ 
Si ose Bassins, Reservoirs, kom- 
p.ctte- Fabriksbaut-n und Hallon, 
Brúcken und Stege, sowie üíer-, 
schutzbauien und Fun ierungen in 
Eisenbeton übernimmt zur Pro- 
jek ierung und Ausführung resp. 
Ueberwachung einSpezial-Ingenieur 
mit «rosser Praxis. Anírageu unter 
„R a s c h und b i 11 i g -^012" an 
die Exp, ds. BI- in S- Paalo. 99T 

€reheimiii!§» 
offenbar ist 'der untadellige 
Hchnitt des Cmmm Rxoalsio" 
ertklassiges Schneidergescháft 
Rua do Rosário n. 10 

(Praça Antonio Prado) 
8. Paulo. 1711 

14—15 jãliriges Madc ea 
für leichte Hausarbeit bei kleiner 
Familie gesucht Rua Anhanga- 
batiú 49, tí. Panlo 1985 

Junger Mann, 33 Jahre, sucht die 
Bekanntschaft vermõgender Dame, 
Witwe nioht ausgeschlossen, zwecks 
Heirat. Diskretion Ehrensache. Off. 
unter ,.M. B," an die Exp ds. BI., 
São Pauli>. 1996 

Hotel AIbíon 
Rua Brigadeiro Tobias 89 :: S. Paulo 
g in der Niihe des englischen 
S und Horocabana-Bahnhofes. 

'iHK-r 
sehr tüchiig in seinem Fach, sucht 
per sofort Stellnng. Off. W. R. Pen- 
sion Witzler, Rua Couto Magalhães 
N. 13, S. Paulo 2101 

in Losen gegen Bir^ oder 
Ratenzahlungen 

rerkaufen wir herrlich gelegpne Lose 
in Lapa. Geeignet für Fabriken, 
Villen und Arbeiterhâuser. Nãheres 
beim Besitzer, Rua dos Gusmõei 
98 A, S. Paulo.  1864 

D^AlexanderHauQr 
nhem> Asiistent an den Hoipitãlern 
In Berlin, Heidelbera;, München und 
dar Oebuitshfilfl. Klinik in Berlij 

Gonaultorium: 
Ba» A.lfande«;s 79, 1—4 ükr 

Wohniinn; 
Bna Corrêa de Sá 5, sta. Tbereza 
1657 Blo de Janeiro 

Nova Era 

Santos Souza & Comp. 
» 

Spezíal-Importhaus 
für optische und feine Messerwaren, Brillen und Pince-' 
ncz in allen Qualitiiten und Modellen. Glãser in allen 
Farben und Nummcrn nus cchien brasi . Berg> 
hrystnll, Sclieren und^Messer von Vidry und Rodgers. Rasier- 
mesaer und echte Gilette-Appar«te. Kãmme und Bürsten von 
Dupont^ und englischen Fabrikanten, f owie alie einscblagigen Ar- 
tikel, wle Bruchbiinder, Suspensorien, Kauchbinden für Ilerren 
und Damen, Haus- und Fieberthermom' ter, Aneroidf, Feldstecher 
und Theaterglaser, Wasserwflgen und Fadenprober. Sâmtliche 
Artikel für Maniciire. Ilaarpinsel und Schleifsteine. Künstliche 
Augen und alie Toilette-Artikel. Arb.->ten nach ãrciliohen An- 
gabfo, auch übernchmen wir sümtliche Reparaturen. — Elek- 
tritcher Betrieb. Schnrile AucfOiirung ti B ll'g« Preia*. 

AciltllIlO'I A.lle unsere Artikel sind nur prima Qualitãt, ga- ÜÜUlUiigi ranticrt echt, und geben wir das Geld zurück, 
wenn die Ware nicht der Garantie entspricht. 

Rua Direita N. 23 :: S. PAULO. 

Companhia Tülepiioflíca do Estado de S. Paulo 
117^.   I  . -n ■ «.1 AÍn fiív* hãtia14/^hái Ari Wir machen das p. f, Publikiim aafmetksam. dass sicb das 

Telephon-Netí voa Campinas an unsere Zentrale aogesoblossãn hat. 
Man kann daher direkt mit jedem Abooneoten der Stádte S. Paulo, 
Santos und Oarop nas sprechen, wie aoch vom Sita der Rompagui-,' 
Rua B^njamin Constant 44, und der Pi.iale Rua 15 de Norembro 36 
(sobrado) und der Rua Couto Maealhies 74. 

Qtsprâch koatet i2$000, oder man nimmt Koupous fi i 
30 OesprãcHe zu 40$000. 

Abonoeoten, welcbe von ihrer Wobnung direkt zu spiechpr 
wünsohen, kõnnen bei der Rompa^nie ein Depot für 10 oder mehr 
(iesprSche binterlegen. 

S. Paulo, den 27. Mai 1912, 
2006   Der Gesohftftsfükrer: W. WtiytS GlllOy. 

ein Mãdchen für hãusliche Arbeiten 
Bowie zur Aufwariung «ines Kin- 
der, das die Familie für emige Zeit 
nach Santos begleitet. Referenzen 
BÍnd erbeten. Zu erfrxgen Alameda 
B. de Piracicaba 17, S. Paulo. 1994 

fcffsaaíli» 

ynoijüfaiplii 

wird gesucht bei 

Weiszflog Irmão 

!Rua Libero Badard 79. S. Paa o 

Casa Waifiberg 
Laoge Samt-, Drap- und Fuz-Ua^jtet; 2000 Máotel aus erstklassigfc 
Wolle z" noch nie dagewesenen Preiaen. üerren-, Damen- und Kin- 
der-Hüte, Weisiwasche fúr Herren and Damen, Gürtel, Han'ísohuhe. 
Oazesioffa, Strúmpfe, Taschentaoher, Samt, Federa, Blaspo, Tailleur- 
Kloider, Kragen, Kra.atten, SpazierstScke, Parfümerie ; für die Win- 

tPisaisòn volUtàndiges Sortiment in KmdprwSsohp. 
Unerreichte Pre se Unerreiclite Preise 
  Travessa Seminário 32 :: Vis-à-vis Martt b: João. 

Dorríleicli Prescal 

Aua der Bôrrílei^eh-Anstalt gMOto Oiiofre. Pelotas, 
Rio Oraitfle do fcni. 

Di^ses sehr gesc^ âtzte Produkt in Kisten mit 2 Blechbüchsen 
von 15 Ku I, emp iehlt tich durch saine Reinheir, auageieichut-te Zube- 

absoluie Conservierung. Es ist weseatlich b sser ais das 
Dorrileisch jn BaJlen, *o es St<ub, Fli gen etc. ausgesetzt ist. 3008 

Oepositare: 

Lee Villela 

Rua José Bonifaco 20 - S. Paulo 
Wird iD a'len erstklassigen Uãusern verka ft. 

Astrachan 
für Kl ider und Mântel von 9|000 
an, Soeben eingetroffen ttrosses 
Sortiment, verschieden in Quali- 

tat und Farben. (Ii38 
Casa 6a«rra, Rua S. B^nto 

Saal 

Zu vermieten kleiner schCner ua- 
mõblierter Saal. Separater Eingang. 
Bond in der Nihe. Rua Gorrãa de 
Mello 64 (Luz), 3. Paulo. 

I^nmeiikleiders 

W'r ( nielten soeben eine gros- 
se Sendnng reichíten Kleider- 
Bchmuckes in Seide, Glasperlen, 
Glaskoralien, Daher: Man kaufe 
nicht, bevor man ^icht unseie 
Preise und Muster gesehen hat, 
Caoa Guerra, Rua S Beato 6 

SãgemefkslipaDebe, 

Deutscher sucht im Staat S, Paulo 
oder Paraná in einem Sãgewerk 
Stellung ais Werkmeister oder Be 
triebsleiter. 
'^ãgeweiJffMHfinesiens vertraut 
Ctatinn^bote unter A. Z. 21 an die 
Exp. d. BI., in Rio de Janeiro. (1958) 

I Nur bis 30 Mai 
Verkaofe i deo berabgesets- 

t«'ii Prels«D EostOm^ tns íeioatea 
I Toob, Pal«-t 'ts, Samtkleider and 
B aseo. C/urloH F <u«elan. 

jBna Beoto Fretas 5, S Paglo 

Salielsl). Steoog apÉ 
lehrt sehr rasch und grnndlich nach 
neuester Methode tüchtiger Lehrer 
Honorar mâssig. Gefl. Off. unter 
M. L. 33 an die Exp. ds. Blattes. 
8 Paul • 1911 

Klavier-l'Dtfrriclit 
Tüchtige geprüfte Lehrerin, erteilt 

zu mãssigen Preisen, Unter richt. 
j Zu crfragen in der Exp. dies>^8 BI 

£111 il ^eliiiiidt: ^ 
Mi-ii. II wiiaii^ wpn luii^i 

Ppezialíst in Gebissarbeiten 
Rua da Victoria 21-8. Pauli> 

Tfichtiger 

HascbÍDensciilosser 
findet dauernde und lohnende 
schãftigung bei H Neumann, t«a 
doa Gusmoes 53. S. Paulo 1B9 

V 

Wolistoffe fflr Kleider 
Cachemir, Drap, glatt i.nd gemustert und viele andere Gewebe 

fur die bev.)r«tehende Sai^on. 
! Bevor Sie einltaufen, kommen Sie zu uns. um das reiche Muster- 

lagcr sowje die Preise anzusehenl Casa Guerra, Rua Bento 86 
Telephon 853, Caixa 694. S. Paulo 1338 

Kit 

Abralião Uibciro 
Kectits^an-walt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Te ephon No. 3307 
Rua IVlarantiâo No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

CASALlICâLUS 

Srhweizer — II llfliid. 
lifjuburuer — Ntepncv 
Canienibert - Brie 
Cheater — Krftuter 

We»tliU. Nchiukeu 
„ Cervelai wurat 

Uoll YoC-lIeriuge 
Uliimarck«llerl ige 

|ua fiireiía 33-S 
1620 S8u Paulo 

Portugies. Sprdciikiirsiis. 
Dvuiih bHtir^dK-uder Brasilianer, 

akademisch gebildet, erteilt Unter- 
ricut. Streug, praktlsoti a. Indlvldaa- 
llslert Für Damen morgens. (1913 

Uua da tiilo<l<i 3'J, 8. Paulo, 

iDijeÉliler (jesiiclii 

Eine grosse Firma sucht einen 
jungen Mann, der Kcnntnisse der 
enghscuen, franzòsischeu und por- 
tugiesischen Spiache besitzt u. mit 
allen bureau. rbmten vertraut ist. 

Es werden allerbeste Referenzen 
verlangt. Gesuche mit Gehaltsan- 
sprüchen wolle man unter 

an die Exp. dioses Blattes senden 
S. Paulo. 1931 

Uaas iíu venii.eteD 
Wãhrend der Abwesenheit einer 

Familie in Europa, ist ein schõnes 
sehr gut mõbliertes Haus, mit Gar- 
ten, t^iano u. Hlit.n Bequemliclikeiten 
an eine kleine bçssere Familie zu 
vermieten. Auslander werden be 
Torzugt. Nãheres Rua Paulista 12, 
S Paulo von 11—3 Ulir nachm. 1975 

|l>r. L4 c li i'e 1 d 
Rechtaanwalt 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Una Qaltaniia 8,1. St :: S. Panlo 

H ShteTO 

Knalien- uiid MàdclieD-Scliük 

von Frl. Mario Grotlie 
INTERNAT lu EXTERNAT 

  
Lehrplan deut<cher Ober-Realschu- 
len^ resp, hõhirer Mãdchenschuien. 

Sprechstunden Wochentagb von 
1 bis 2 Uhr 

Rita Cexano Motta Júnior 3 
S. Pau'c 

Blarie Orotte 
geprüfte Lehrerin für Mittel- und 

hõ' ere M/tdchenachulen. 
Unterricht in de itscher, franzõsi- 

srher und englischer Sprache in 
Prinatstunden und Ab ndkursen 
wird frrteilt von Frl. M a t h i 1 d e 
G r o t h e, staatlich geprüfte Lehrerin 

Dr. W. Seng 

Operatear a. Fraaeoarzt 
Telephon N. 38. 1630 

Consultorium and Wohnnng: 
Boa Bai ão ItapeUninga 21 
Von 12—4 Uhr. S. Paulo. 

•CJapelana Martins- 

8. Paulo, 
Rua 15 de Novembro 22 

empfiehlt ihr stets reichhaltigea La- 
ger in 

Hilton 
insbesondere in 1660 

Uiib.f-Uilifn. Wieu. 

Praii Aiuia (rronaii g | 
Rua Aurora lOOi S. Paulo 5 

_ Bei^jndlung von Fraaenlelden £ 
^ niitteUt Thnrs Brandt-Masiage ^ 

Wocheniags von 1 —4 Uhr. ^ 

Pension 

Schnceberger 

t) (*SC 
i>. 

eiiiy;elüiirt(' 

llechaniker 

^e.sueiit. 
Kar [Leifníi^ d>*r Arbei- 

ten f II einer rncplianiMcbeu' 
WerkstHtt wlrd ein ttteb- 
tiger JüeiHfer i;eNn<-ht, der 
Nieli über likng»-r<> ArbeilH- 
zeit in ^rÜMHeren OfUicliien 
aa.weiüeu kaii<>, Km ist 
Uherfltt<i8i(í Nieli vorzuHtel- 
len, weuii lu n dieM«'r Ite- 
dluKuilK "1 ht entMprieht. 

Al meda <lus Andra<l>iN 
I¥o 5, S. 1'aiilo. 1956 

Dr. SÊNIOR 
AmerlkaniHeher ZaiiD-irzt 

Rua S. Bento 51, S. Paulo 
^prloht cleuta«pn. 

1628 

Pension ist fiirdoii Freis 

von 7 Contos, wtMin 

iiio^lich trcgen bar piT 

s o í'«>r t zu verkanfen. 

Niiüeres beim Hesitzer, 

llna-Andradas 18, São 

Paulo. 1961 

llerre I- sowit* luiniilien- 

Wasclie 
wird ausgebessert und vom Hause 
abgeholt. Offerten unter „Wãsche" 
an die Exp. d. BI., S. Paulo. 1998 

Heirat i 
Junger Mann, welcher des Allein- 

spins müde ist, wünscht sich auf 
diesem nicht mehr unbekannten We- 
ge zu verheiraten. Bin in guti-r 
Lebensstellung, mittelgross, 23 Jahre 
alt, und vollkommen gesund. Damen 
nicht über ,22 Jahre mit angeneh- 
meii Aeusseren und edlem Charak- 
ter, mõgen i''r Bild einsenden. Ver- 
mõgen vollkommen Nebensache. 
Vo ler Name erwünscht Discretion 
Ehrensache. Nicht ber cksichtigte 
Biider werden retournirt. Gefl, 
Schriften bitte an „Waldtmar'* Rua 
S João N. 351, *5. Paulo zu richten 

Gegrondet 1878 

Feino Llkiire „Bol8" 
Amsterdamsche Anisette 
Wiite Curaçáo 
Rood Anisette 
Cherry Brandy 
Creme de Vanille 
Curaçáo Trip é seo 
Creme de Roses 
Haif om Half 
Creme de Mocca 

I Casa Schorcht 
Rua Rosário 21, S. Paulo 

Caixa 253 Telephon 17, 

lieiilile ÜGliQeilerui 
Zum Anfertlgen von r»amen- und 

Kinderkleidern empfielilt sich dem 
p. T Herrschaften. Geht nur ins 
Haus. Per Tag 5$000. Off. unter 
„8chneiderin" an die Exp. !• s. BI. 

t*. Paulo 1986 

itzen 
So gross bestand hier noch keül 
'«pitzaiiiage*» wie jenes der j 

Casa Guerra, 
Rua S. Bento 86, S. Faulo. 133 

Mõbl. Saal q. ScblafziiiiQi^ ^ 
in schõner Lage u. bequemer Boi^io 
Verbindung zu vermieten. Gas, 
n. 8. w. im Hause. Offerten un|ar' 
.Saal" an die Exp. d. BI. 8- P. (189^ 

kiDili-i mâlelieii 
za einem Kinde gesucht. Die 
mdie ist bereit, Reise nach Eut 
zu bezahlen. Abreise Juli. 
Zeugniase verlangt. 37 Rua 
Bonifácio 3T, S. Paulo 

hiuueifiauleiu _ .. . ^ 
gebiidete Deutsche, welche im S^de lililnrHHlíh'*"!?!^' 
iBt, kleine Kinder zu unt«rri*ten, ÜUIUIÍUIUÍ. . ilU 
(auch Klavier) «ucht Stelle. fcefl   ^ 
Angebote unter E. F. an die^Exp. •*== Marke; 
ds. Blattes, Kio de Janeiro 1982 

Chop Haak 

Dieses alte und wohlbek°nnte Eta- 
blissemeut. Bar Resiaurant und Ci- 
nema ist wegen Krankheit des Be- 
sitzers zu verkaufen. Santos, Praga 
da Republica 58. 1939 

Pilospilormasse. 1 
Wer liefert Rezept für eine 

gute Zündiuasse, für jedes 
Klima, selbst feuc tes, alchar 
und doch leicht zünUend. Of- 
ferten unter w âi an aie 
Expedition d BL, S.Paulo. 

V 

78 Rua S. Bento — SSo Paulo 

und £ssWaren 

Dtz. 18S000 
„ 20|f00 

22»!)00 
241 00 
16 0(X) 
20Í0'0 
24S000 
2^$000 
321000 

n 
» 
n 

Deidesheimer 
Dienheimer 
Erbacher 
Nlersteiner 
Perler 
Gundercheimer 
Graacher 
Brauneberger Lay 
Johannisberger 
Cognac, 15 Jahre alt, T. Lafenilhade 
Rum, echt von Martinique ,.Mimo" 
Chiua, weiss, Dubonnet, das beste Aperitiv 

Montferrand 
Médoc 
Fronsac Vieux 
Lormont 
Panillac 
Saint Julien 
Saint Emilion 
Saint Estéphe 
Pontet Canet espec. 

ff 
ff 
)f 
ff 
ff 
ff 
tf 
ff 

Dtz. 101400 
llíOOO 
12$) «O 
I2I0OO 
141000 
141000 
16$000 
161000 
24$000 

Liter 7|ü00 
„ 8t000 
„ 41000 

Siscull Dachen 

zeugnissen rivalisieren kõnnen, Die Marke „Petit 
Beurre", Maizenha, Milch, Halbmond, Café, Cha- 
venne etc. à Kilo 2$500 
Champagne, Brindes sortiert, Creamcracker, Re- 

gattas, Boudoir etc. à Kilo 3$500 

Das grõsste Lager der Stadt: 
Verlangen Sie Katalog! 2007 

V 

i: . 

1; 

* 

Artik«l ersUr 
Qualltit 

Ochaenkopf 

1 

f 

«'W;>i • *. 

Rein und 
unschâdlicr 

ür AieiaMer T fl/m 
iicti^cher Arat, Geburuhelter ooi; 

< )p«ratear. 
Wohnung . Hua PlrapItUncn)' 
onsuli^num >b» a Baata ■.45dob. 

S. Paulo 
Sprechstunden: von 2 bis 4 Uhr Naoh- 
mittags. — Telephon 114 — Spncht 

dentsch 167C 

Dr. Scbiníilt jQDior 
ZHhuarzt 

Schõne, solide A beit 
bei mãssigen Preisen 

Rua 15 Novambro > 4 - c. 
182.5 S P nlo 

yit groaMO Resultaten in ganz Euro^ 
and dec Verein. Staaten gebr»ucht 

Ábrahmer Alfa-Lavai 
■swi* ac-aatige kfaschcjeo fürdi« 

Butterfabrlkation 

Aftnitn tmti 

H^pkins.Causer & Ho« 

7# Rua Theophilo Ottoni 77 

SI6 Df! 

yi • 

Deotscher ScbolTerem 

Yilla Marianoa 

Vorlâufige Anzeige. 
Sonntag, den 4. August 1012 

SrhulíVst 
anf der Chacara des Verein s Deut- 
s^f>8 Krankeaha<i8. Der Vorstand. 

Ein Paar fast unbenutzter 

Daunea-Becken 
wegen Abreise zu verkaufen. Rua 
Bandeirantes f8, S. Paulo. 2005 

U ->tanrantn. Bu^rloiía 

: Bar Transvaal : 
von Pt.(ul K<-Uger 

Trav. do Commercio 2 :: 8 Paulo 
Stets frisrhe Guanapa'a- 
:: Schoppen à 20 Reis ;: 

Reichhaltige kalte Küche zu jeder 
THgeszeit. 

Um freundlichen Zuspruch bittet 
1770 Paul KrQg«r. 

Gej^iicht 
fiir leichte Arbeit im Comptoir ein 
Jnnge von 14--16 Jiíhren. Rua 
8. Bento21,ILStock. S.Paulo (2002 

Unterròcke 
In reichster Auswahl und ver- 

schiedenHten Dest-ins, in Wolle, 
Leinen und Brim, aufwãrts 
Von 8|(W an Casa Guerra. 
Rua H Bento Teleph. 853 Caixa 894 

S. Paulo 1338 

iielirliiig, I 
welcher Lust hat Rei ef-Arbeiten für 
jede Industrie zu erlernen, kann so- 
fort eintreten. Deutsch u. portug, 
sprechend, Bedingung. Nachzufra- 
gen iu dei Exp. as. BI.. 8 Paulo 

Zu verkauf^^n 
ein sehr schõnes Piano „B8chat6ln" 
fast neu. Nãheres: Rua S. Cruz 
20. S Paulo  ^3 

I Hotel Fors^er 
Rua Brigadeiro "^obizis N. 2ii 

sao Paulo 

Mellin's 

Vollstãndiger Ersatz für 
MuUermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlichen 
Kinder zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
Agenten Nossackt Co.,8intot 

1761 Food 

Betriebsleiter 
(BaumwolMndustrie) 

F<u eine Baumwoll-Spinnerei u. 
Weberei — in gesunder Stadt im 
(nnern São Paula's — wird per 
sofort ain in jeder Hinaicht 
tüchtiger Betriebsleiter und Fach- 
mann gesucht. Deutsf^her oder 
Schweizer mit nur prima Refe- 
renzen, werden bevorzugt. off mitt 
Gehdtsansprüchen an K. E, X. Exp. 
ds. BI, S. Paulo 2003 

Wir süchen per sofort 
Dame. zur selbstãndigen 

Führung eines brasil. Haushaltes. 
Diverse tücht. Kõchinnen, bei 

gutem Gehalt. 
Klnderfrãulein, Hausmãdchen 
u. 2 Gouvernantan, mit guten 

Sprachkenntnissen. 
,,Alliança", Stellen-Agentur, Rua São 
João 350, Si Paulo. 3ol2 

Pensão Heib 

Rua Quintino Bocayuva N. 38 
1691 São Paulo, 

Pension per Monat 8<'$000 
Einzelne Mahlzeiten 2|0UO 

Reiche Auswahl von gutgepflegten 
Weinen, Bieren und son^tigen Ge- 
tranken. Aufmerksame Bedienimg. 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

68o South-American-Tour. 
Heate t Montag Heuta I 

Los Colombos 
neapolitanische Dnettisten 

Trio Amor 
Akrobaten-Equilibristen 

Qaby D'Iris, franz. Sãngerin. 
Field and flaosel. Angt^nbUoks- 

maler u. indisohu nagiker 
Ester Giatupi, ita len. Diva 

LivM,te, De! Wlralhii, 
Akrobaten-Equilibristen 

Roaina talien. Sãngerin 
Dfl «nge, Chanteuse 

Oladya o. Albert, u,Tãnzer 
Akrubattn-Komibpr* 

fflargaerite de St. Olair, Vcr- 
wandhiníts-Tín, frio. 

Mona Con ul I. 
I>er AfT<-nmensch, 

Preise der Piãtze: 
Frizas (posse) 121000; camarotes (pos- 
te) lOtOÜO; cadeiras de 1.* 3|ii00; 

entrada 21000; galeria 1)0000. 

Theatro Casino 

Empreza. Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktioa: A. Segret"- 
HEUTE Montag, 27 Mai -HEUTE 1764 

TorxÜKliches Programni 
Auftreten der heliebten sqanischen Duettistin 

Huerleiiica y Cardoso 

Tina Thea, Mieginskaia Pachequito. 

I 4.,-' 

■,-J •- : 7r-',r- i" i_& ; 'í v- 

Die be.sten und rtntabelsten R-'ismühlen der Welt sind die "BRAZIL" von Eisen- 
werk (vorm. IVagel & Kaemp) A. G., Hamburgo. 

Alleinige Iferteter 

IIERM. STOITZ. & (]ia, - >âo l-aolo. Ri« dft .lan-in. 
Allein im Staate São Paulo 41 Mühlen in Betríeb. StStS BÍDÍOS HaSChínfin aof LaQSr. 



Tclcphoii 2297 

wie Tisch-, Bctt- und Küchcnwasche bei Licíerung von mindestcns 2 Dtz 

Henrique Mõntmann & Co. 
S PAULO — 11 u a D I r e 11 a 10-B — S. PAULO,   iiisRiiiiv m 

General-Vertreter fQr Sâo Paulo und Minas : 
Companhia Paulisía de Electricidade Cj 

AusfQhrung elektrischer Anlagen jedcr Grõsse und Unifanges für | - 
Stark- und Schwachstrom. — Depot sãmtlicher Materialien für elektrische Hj. 
Anlagen, i 
Vertreter der Tolephon-Fabrik Aktien-Gesollscbaft ^ 

vormals J. Berliner, Hannover. 
' Komplettes Lager von Telephonen, konipletten Telephonstationen, 

sowie sãmüiche Materialien für Fernsprech-Anlagen. i 
16-22 Haupt>Contori i 

llua São Bento Nr. 5 - São . Paulo | 

OOaOOOOQOOOOOOÕÕmÕÕÕGÕÕã' 

o Pensão Rllemá B 
o 22 > Ran JoNé Bouifacio - 22, S. Paulo O 
O Filialen: Rna^ José Bcnifaoio Kfr. 3S-A, 35-B nnd 37 O, 

9 SchSa mobllerte Zimmer illr FamiJicn und Eetsendc. n;É 
Q PenBion pro Monat . 70$000 Volle Pension pro lag 5$— 7 q j 

aEinzelne Mahlzeiten . 1$500 »Mt.lOO$-180| j 
Fur FamiUen entsprechenden jj; 

Q mit halbcr Flaschc Wein 2|000 Babatt. (Jj 
Q 30 Vales für je einO' Mahlzeit Rs. 37$000. ÇJ' 
O 1626 Fiohtler & Degravd ^' 

otmnatJtmtmntmsnannutinrsiaa I 

Empfehle alie in-und auslándisclien Waren, ausBerdem unsere 
altbukauiito WerksiUtte 

zar Anfcrtiguni; von allen Sort 'n Ilúten. — Spezialitãt: SeidenZy- 
lindcrhate. — Refopmlcpen vjn weichen und steif-n Haten nacb 
den neuesten modernsten Foriuen sowie W a s c h e n und 
Forme n von Panamá- und Strohhüten nach neuerem System. 1C4S; 

Jiasüãge-Austait 

n Otto Koch Junion 

approbiert an der kgL Universitât zu 
Berlin. 

Bebandluns: nach streng wissen- 
scliaftllchen Vorschr.ften von fol- 

genden Lciden : 
.0 i 2 rãne, NeuraJ gie,Kràm pfe, R ücken- 
marksleiden, Veitstauz, Asthma, Kehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Croup- 
Hiisten, Emphysem, FrauenTpiJen, 
Krankheiten der Verdauungsorgane. 
Magenerwt-iterung, Wassersuclit, Le- 
oer-, Ni-ren- und Blase -Lciilen, 
Eiiglisclie Krankheit, üeleuk-u. Alus- 
kel' Kheuaiatismus, Haftgulenk-Ent- 
zündung, Muükelláhmuug, Sctiwund. 

L>ie Anstalt ist mit deu modei«n- 
•ten Apparaten ausgesta tet fdr 
Wasserbetiandlung, Lichttherapie, 
Uedizinal-tíãder, (Krãuterbader nach 
Kue pp, Lolitanuin,Moorlauge-,EÍ6en- 
mour-, EiüJieulobe, Koblenaáure-, 
áiliwefel-liàder etc.) 

Für die Buhandlung von Danien 
stuut eine Masseurin zur Vex-- 

túgung 
Rua Benjamin CotistAOt 21. 

hão Paulo. 

Slemens-Schuckertwerke . 

llio<loJ ueiro, Bollo Horizonte, Vicíoría, lii liía, Ponta Grossa. (Paraná 

Bau von Ueberlandzcntralen und Elektrizltãlswerkcn für Stãdte 
Elektrische Bcleuchiungá- und Kraftübertragungsanlagcn 

jeder Art und Grõsse. im Anschluss an vorhandme ElektrizitãtSTrerke oder mit eigcncn Maschi- 
nenstationen unt r B> nutzuDg von Dampf- un.l Wasserturbinen, ])anipfinaschit.en, Spiritus- 

unJ Beazinmotoren und Ausnützung der Windkraft. 

Dynamos," Motorcn, Vcntilatoren, Bogen- und Glühlamp n 

Kabel, Lciutngen, elektrische Apparatc u, Inslallationsmaterialien 

Ilauswass :r-, Wasser-, Luft- und En.stãubungspiiniptn 

Bau von elektrlsch( n Bahnm íiir Pcrsonen- und Güterbcfõrderur.g. HleklriscLe 
Lokomoliven für Bergbau, Industrie und Landwirtschafi usw. 

E!ektrisclie|Sdiffs- urd Scl eirwfrferanlagen. Ekktrischc Bco*.c für Ptrsoncn- 
und Lastenbc õiderung. 

AUTOMOBIl.Jt: 

^pe7Íalíta>t: feine franzõsische u.id 
englische Herren-Artikel. 

9IaN!«aitlVrtijiruiig: Für die begin- 
nendc Saison balten wir vorzügliche Stofte 
aut Lager. Die Anfertiguns; steht unter 
der Leiiung eines erprobten Zusíhneiders. 

EinkaufshSuser in Paris und London. 

Stammhaus in Rio de Janeiro 
Rua do Ouviílor No. i72 

Filiale in Sao Paulo 
Rua j õ de Novembro H9 - Tekphon 904 

Veriretung; Ilackep Co., Sào Paulo icsi 

lli'oiiiljei'^À:Co , Kio Grande, I*elotas. Porto Alegrt CARL KLLLER 
Zahnarzt 

Rua 15, de Nov. 5, sobrado 
S. Paulo 

Spezial st für zaUnãrztl. Gold- 
technik, Stiítzãbne, Kronen u. 
Brückenar. eiten nach dem 

tíystem : 1609 
Prof. Dr. Euic« MQtlep. 

Víctoria 

Bouquels Hutjeschãft u. Pabrikation 

Uni StP. Ephigenia 121. 
Giosse Ajswahl in weichen unj 

8l(>i£t n s r.vie Strohhüten in vsrschie- 
aeneu ^ualitüteu für Uerren und 
Kiuder. 

Auch wird je<.lo Bestellung in kür- 
tester Frist aafs promp teste ausge- 
lühri, ebeuso wer en FU«htt e in 
«Uiif und weich, sowie NtroU- and 
l'unauias gewuHchen und wie nuu 
lerKB^teilt, aach Seidaahütj ausge* 
«uicelL 3Ü7 
MroHseü LnKcr ¥wu Herren» iincl 

KiiitleruiUueu. 1629 

Williani Daninienhain 
N 124 fiuH Kunu. RohiiceriiH N 124 

S. Paulo. 

Perlitos 

niannigfachster Art kõnnen Sie 
ohne bcschwerliche Badereise und ohne Berufsstõrung 
1675 tãglich liier am Orte beglnnen. 

Zudiesüm Zwecke empfelilo ich 
Elektr.Ll ht-BãdorniitBogen-uud Koh1ensaare-3áder, ohne oder mit 

Glülilicht; diverseii Zusiitzen; 
DaDcpíbáder für d ganzen Kõrper Sohwofelbid rj 

oder nui' Teildãmpfc; MoorsalzbMer; 
WassjrbádtT, heiss, kalt od. auch Ftotitennadslbad: r; 

Wechselbãder; Lohtannliibád r etc. 
E"òl:^scho Güsso; MaaSAgtn aller árt, auch Vibra- 
Elawloklaagen (sog. Packungen) tions-Massagesow.diobekaunte 

ausserdem alie Arten medizitii- Tbare-Branttfsohe Massags füi 
bcheii Bãder, z. B. Frauenleideu 

Elektrische Massago mit konstaitem oder unterbrocbenem Stroom 
sowie alie sonstigen Anwendungen, welche zur naturgemassen 

Bchandluag di^r Krankheiiea notig sind. 
Wíili. CiroiiHU, ]VIassai;c ■ In.slilut, Rua Aurora 100 

Dampfschiífahrts-Gcsellschaft in Triest 

Bewãlirtes Uaarwasser 
•«'Bditigt die Sotíuppou uüd ver- 

ti lidert das Ausfalieu ctei Uaare 
Hergeateilt lu der i>20 
Pharmacia (Ía,Luz 

"lua Üuqut) üe C<»xiaí> 17 » Hauio 

General-Vertretír für deu Stíit São Paulo 

FAZENDA „AVlCOLA" 

Uassehtthiier n. -Eíer 

rdegramm - Adrcsse 

Sobrao 

Schõne Exemplare, vorzüglicher nordamerikanii.cher Rassc: Pl»m • o 
Rock, karricrt; Plimou'- Ra< k| weiss; Lieg vrn, weiss u P 
Enten. Òrp ngt n, gelb, (cnglisch) Bre«s | schwarz, (franzõsiscti). 

Die F z«nd'. vrifiigt stãnüig über einen Vorrat voi 
30 40ü t^tück d r verschiedenbten Uassen von 4 Monaten bis 1 Jahr 

Eier wenlen das Dutzen i C$9<K) mit berechnet, im Postversand 7Í9ÜO 
Zuschriiien an 1'. Í*. M»*i» *:» — Mogy-Mirim 

183U , - Estido de SSo Paulo. 
oooo 
ooo 
oo 

Iloforni Slinplcx 

Tages' und Abendkursus 

Privatkursus für Industrielle. 
Rua General Osorio 58, S.Paulo 

Sprochstunde 2—3 (ausgenommen 
«aiuMtiOt II- SiruutuK. 1682 

Maltyl „Gelie 

ÍJ M Izcxlriikl ia l»Hlv«»rr«rm 
H Ilervorragcndes und leichtverdau iches Nahr- und Kraftigungs- 
K mit cl bei Magen- und Darmleiden. Maltyl • ist cmpfohlen von 
1! Acrzten bei schwiichlichen Pcrsonen, Rekonvalesze ten und Kin- 
fl dern. Es wirkt bervorragend lõsend bei alleri Erkrankungen 

" der Almungsi rgane. 
" Zu liaben in Rio de Janeiro in der Deutschcn Apotheke, Rua 
íi da .V fandoga 74, und in der Apotheke von Campos Heitor, 
K * Rua Uruguayana 33. .< ( 959 Frltz Haak 

Praça Republica 58, Telephon 157 

Santos. 

I 8ar-Restauram • Ohip 
K.inematographi8ctie Vorstellungen 

für Familien. 
Jeden Abend neuns Programm. 
  KintrKt fr«< —— 

Lokdinobücti 

WOLF 

j Zimmer und Sâ'c mit aliem modernea Kom'ort aus- 

"estatiet. Speisen und Gctrâ k" nur be^ter M.irken 

iloca-lichc Pensioa 80ÇOOO — Mil Zimm r tâaltcn 6$ bis 8$ 
E ozhIpp 2$()0ü — 30 Koupons f. .^0 45$ 

Der Dampfej; 

Passagierdionst íwisclicn Brasilicn 
und den vereinigten Staaten. Dar Schnalldampfer 

Der Dampfer 

Diese Dampfei sind Mjttr» für <lie 
Reine uac.h ^tttlaaiprika trO'>aut nnd mit 
ilen modernsten eanitarin Eiorich*: n- 
sen anO Bequemlichkf-iie'. für die 
Puísagiere vorsehca. l>ie nieieten Ka- 
j ltfD «ind fU'eine Pei-BOti einaeriohie( 

R<»i9o nach'Kuioph in '3 T-i,- n: 
Sociedade Ânonyir-^MartiDell] 
w. PAULO: Rua 15 c* e Novembro 35 
SANTOS- ua '6 do Novembro lOo 


